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Dam Neichstage. 
112. Sitzung vom 29. November, 1 Uhr. 


Das Haus iſt ungemein ſchwach beſetzt. 

Tagesordnung: Antrag Agſter und Genoſſen nebſt 
Antrag Lenzmann und Genoſſen. Beide Anträge ent— 
halten das Erſuchen um baldige Vorlegung 
eines Reichsberggeſetzes. 

Abg. Sach ſe (Soz.) begründet den Antrag damit, 
daß unter den verſchiedenartigen einzelſtaatlichen Berg⸗ 
geſetzen die Bergleute vielfach ſchwer benachtheiligt würden. 
Angeſichts der ſchweren Arbeit des Bergmanns müßte 
das Maximum der Arbeitszeit auf 8 Stunden feſtgeſetzt 
werden, im Intereſſe des Familienlebens und im Inter⸗ 
eſſe der Knappſchaftskaſſen. Das Ueberſchichtenweſen ſei 
ganz zu beſeitigen, ebenſo die Sonntagsarbeit. Wie ſehr 
die Knappſchaftskaſſen intereſſirt ſeien, zeige deren Krank⸗ 
heitsſtatiſtik: im Bochumer Verein ſeien jährlich 50 Pro⸗ 
zent aller Mitglieder erkrankt, in Altenburg ſogar 81 Pro⸗ 
zent; in Bayern 63 Prozent. Dabei zeige ſich in allen 
Bezirken eine erſchreckende Krankheitszunahme. Ein ganz 
beſonders ſchreiender Mißſtand ſeien die Abzüge. Ganze 
Hunde Kohlen würden dem Bergmann nicht angerechnet, 
wenn der Steiger ſehe, daß Steine im Hunde ſeien oder 
daß dieſer nicht voll ſei. Charakteriſtiſch ſei ferner die 
Unfallſtatiſtik für den Bergbau. In den verſchiedenen 
Diſtrikten Deutſchlands ſei ſie weit ungünſtiger, als im 
Auslande, ſpeziell England. Dort ſei die Unfallziffer im 
Fallen, bei uns in unabläſſigem Steigen. Redner ver⸗ 
breitet ſich alsdann ausführlich über die Mangelhaftig⸗ 
keit der Ventilations⸗ und ſonſtigen Sicherheitsvorrich⸗ 
tungen und geht ſchließlich auf die bergrechtlichen Ver⸗ 

hältniſſe im Auslande näher ein. 

Vizepräſident v. Frege bittet den Redner, ſich auf 
Deutſchland zu beſchränken. 

Abg. Sachſe (Soz.) fährt fort, er beabſichtige, darzu⸗ 
legen, wie ſich in Frankreich und in Belgien die Arbeiter⸗ 
delegirten bewährt hätten. Der deutſche Verein für berg⸗ 
bauliche Intereſſen wolle freilich von dergleichen nichts 
wiſſen. Schließlich geht Redner noch auf die Knapp⸗ 
ſchaftskaſſenverhältniſſe ein und bemerkt, daß ein Reichs⸗ 
geſetz unbedingt dringend nöthig ſei. (Beifall bei den 
Sozialdemokraten.) 

Vizepräſident v. Freg e: Der Herr Abgeordnete hat 
3 Stunden geſprochen, um ſeinen Antrag zu begründen. 
(Unruhe links, Glocke des Präsidenten.) Das Wort hat 
nunmehr der Abg. Beckh zur Begründung des Antrages 
Lenzmann. P 

Abg. Beckh (frſ. Vp.) führt aus, es hätten fich jo 

viel Uebelſtände in die Verhältniſſe des Bergbaubetriebes 

eingeſchlichen, daß eine reichsgeſetzliche Regelung unerläß⸗ 
lich ſei. Er bitte um Annahme des Antrages. 

Abg. Hilbck (ntl.) bemerkt, feine Freunde würden 
gewiß einen reichsgeſetzlichen Regelung zuſtimmen, wenn 
eine entſprechende Vorlage vorgelegt werde. Aber ſie 
meinten doch, daß den Landesbehörden Rechte vorbehalten 
bleiben müßten. Redner ſucht nun die verſchiedenen 
Klagen des Abg. Sachſe zu widerlegen und betont 
ſchließlich, daß die Antragſteller und deren Freunde immer 
nur die Peſſimiſtenbrille auſſetzten. 

Abg. Hitze (tr.) erinnert daran, daß eine Reſolution 

im Sinne der vorliegenden Anträge ſchon im Bürger⸗ 

lichen Geſetzbuch beantragt und angenommen worden ſei. 

Für richtig halte das Zentrum, daß beim Wechſel der 

Arbeitsſtätte der Arbeiter nicht ſeine Anſprüche an die 

Kaſſe verliere und ſo ſeine Freizügigkeit beeinträchtigt 

in Schon deshalb ſei eine reichsgeſetzliche Regelung 
nöthig. 

1 erfolgt Vertagung. be 

onnerstag 1 Uhr: Fortſetzun er Bera 
5 Gewerbenovelle 5 g ber 
—— ͤ—KôOœ»... . ———— — 
Deutſches Reich. 

: Das Kaiſerpaar iſt Dienstag Nach⸗ 
mittag 2 Uhr zur Rückreiſe nach Deutſchland 
in Port Viktoria eingetroffen und begab ſich ſo⸗ 
fort an Bord der „Hohenzollern.“ Ihre beiden 
Söhne kamen mit einem ſpäteren Zuge an. Das 
amtliche Blatt der großbritanniſchen Regierung 
macht bekannt, daß Kaiſer Wilhelm zum Ehren- 


1 ritter des Großkreuzes des Viktorigordens ernannt 


worden iſt. — Am Mittwoch früh 8 Uhr verlie 
das Kaiſerpaar die Rhede von Sheerneß bis 1 
0 Meilen in See auf jeder Seite der „Hohen- 
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zollern“ geleitet von vier britiſchen Torpedo- 
zerſtörern. Als die „Hohenzollern“ den Medway 


hinabfuhr, präſentirten die Ehrenwachen der 
Schiffe das Gewehr. Von dem Flaggſchiff „Sans⸗ 
pareil“ und den Kreuzern des zum beſonderen 
Dienſt beſtellten Geſchwaders wurde der Königs— 
ſalut abgefeuert. Die Umfaſſungsmauer der Werft 
und der Landungsplatz waren mit Matroſen und 
Marineſoldaten beſetzt. Das Muſikkorps auf dem 
„Sanspareil“ ſpielte die deutſche Hymne, worauf 
das Muſikkorps auf der „Hohenzollern“ die 
engliſche Hymne anſtimmte. 

Als eine Sympathiekundgebung 
Kaiſer Wilhelms für die engliſchen 
Truppen in Südafrika wird in England all— 
gemein eine Spende aufgefaßt werden, die der 
Kaiſer am Dienstag vor ſeinem Abſchied aus 
England geſtiftet hat. Bei der Abreiſe von Port 
Victoria übermittelte Kaiſer Wilhelm dem Oberſten 
ſeiner Royal Dragoons, denen er vor einigen 
Wochen bereits den Wunſch ausgeſprochen hatte, 
daß ſie aus Südafrika geſund zurückkehren möchten, 
300 Pfund Sterling für die Frauen und Kinder 
der Unteroffiziere und Mannſchaften des Regi⸗ 
ments. — Nachdem der Kaiſer im Jahre 1896 
das bekannte Telegramm an den Präſidenten 
Krüger abgeſandt hatte, wurde bekannt, daß das 
Offizierkorps der „Royal Dragoons“ das Bild 
des Kaiſers im Offizierkaſino beſudelt hatte. Bis⸗ 
her war dieſe Nachricht faſt vier Jahre lang 
unwiderſprochen geblieben. Jetzt berichtet plötzlich 
die „Poſt“ aus angeblich zuverläſſigſter Quelle, 
daß ſich auch nicht das Geringſte damals ereignet 
habe, was Anlaß zu derartigem Gerede hätte 
geben können. 


Der preußiſche Geſandte in Darm⸗ 
ſtadt, Graf v. d. Goltz, tritt nach der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ in den Ruheſtand. Er ſoll 
für eine hohe Hofcharge in Ausſicht genommen 
ſein. Zu ſeinem Nachfolger in Darmſtadt iſt der 
Generalkonſul in Budapeſt, Legationsrath Prinz 
zu Hohenlohe-Oehringen beſtimmt. 

Der Regierungspräſident zu Pots⸗ 
dam, Graf Hue de Grais, ſoll, wie verlautet, 
beabſichtigen, ſeinen Abſchied einzureichen. Als 
Urſache der Rücktrittsabſicht wird die Ernennung 
des Herrn v. Bethmann⸗Hollweg zum Oberpräſi⸗ 
denten der Provinz Brandenburg betrachtet. 

Der ſozialdemokratiſche Reichs- 
tagsabg. Geck hat nach ſüddeutſchen Blättern 
ſein Reichstagsmandat und ſein Mandat für den 
badiſchen Landtag ſeiner Partei zur Verfügung 
geſtellt — nicht niedergelegt. Geck wird alſo 
ſeine beiden Mandate behalten, wenn es ſeitens 
der Partei gewünſcht wird. Der Grund zu 
dieſem etwas eigenthümlichen Schritte iſt darin 
zu ſuchen, daß ſich Geck mit den Karlsruher Ge- 
noſſen entzweite, die ihn aus der unbeſtritten 
leitenden Stellung, die er früher als Verleger 
und Redakteur des „Volksfreund“ einnahm, her- 
ausdrängten. Geck appellirte alſo an die höchſte 
Inſtanz, indem er die Entſcheidung der oberſten 
Parteileitung anheimgiebt. Beſtimmt dieſe, daß 
er ſeine Mandate auch fernerhin auszuüben hat, 
ſo iſt das ein genügendes Vertrauensvotum für 
ihn, um im Amte zu verbleiben. 


Die ſozialdemokratiſche Partei 
beabſichtigt nach dem „Vorw.“ einen Geſetzent⸗ 
wurf als Initiativantrag einzubringen, welcher 
ein Reichs arbeitsamt und unter dieſem 
Arbeitsämter und Arbeitskammern einführt. Das 
Reichsarbeitsamt ſoll Vorſchriften erlaſſen können 
zum Schutz für Geſundheit und Leben der in 
den gewerblichen Betrieben aller Art beſchäftigten 
Perſonen. Alljährlich habe das Reichsarbeitsamt 
Vertreter der Arbeiterämter zu berufen, und zwar 
mindeſtens je einen Vertreter der Betriebsleiter 
und der gegen Entgelt beſchäftigten Perſonen. 
Das Arbeitsamt wird gebildet aus einem Ar⸗ 
beitsrath und mindeſtens 2 Hilfsbeamten. Die 
letzteren würden zur Hälfte von den Vertretern 
der Betriebsleiter und zur andern Hälſte von 
den Arbeitern gewählt werden. Die Arbeitsämter 
ſollen die Arbeitsbeſtimmungen der Gewerbe- 
ordnung ausführen, welche gegenwärtig den 
höheren Verwaltungsämtern zuſtehen. Das Ar⸗ 
beitsamt ſoll zum Schutz für Leben und Gefund- 
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heit Verordnung erlaſſen können unter Androhung 
von Geldſtrafen und Ordnungsſtrafen bis 300 Mk. 
Das Arbeitsamt ſoll auch einen unentgeltlichen 
Arbeitsnachweis einführen. Die Arbeitskammern 
werden in jedem Bezirk, in dem ein Arbeitsamt 


beſteht, zur Hälfte aus den Betriebsleitern, zur 


andern Hälſte aus den gegen Entgelt beſchäftigten 
Perſonen gewählt. Die Kammer hat das Recht, 
Unterſuchungen anzuſtellen über Gehälter, Löhne, 
Arbeitsdauer ꝛc. Das Arbeitsamt im Verein 
mit der Arbeitskammer hat auch nach Anrufung 
der ſtreitenden Parteien als Einigungsamt zu 
wirken, falls nicht als Einigungsamt das Ge⸗ 
werbegericht zuſtändig iſt. 

Durch die Wahl des konſervativen Landtags⸗ 
abgeordneten Dr. Kerſten zum erſten Bürger⸗ 
meiſter in Thorn wird, vorausgeſetzt, daß die 
Regierung die Wahl beſtätigt, der Landtag s— 
wahlkreis Schlochau⸗-Konitz⸗Tuchel 
wiederum vor eine Neuwahl geſtellt. Der 
Wahlkreis wählt alsdann, da in Folge der Un⸗ 
giltigkeitserklärung der Hauptwahl vom 3. No⸗ 
vember v. J., Dr. Kerſten ſich ſchon einer Neu⸗ 
wahl hat unterziehen müſſen, zum dritten 
Male. Dr. Kerſten iſt beide Male von den 
vereinigten konſervativen und liberalen Wahl⸗ 
männern gegen den Kandidaten der Wahlmänner 
der Polen und des Bundes der Landwirthe ge⸗ 
wählt worden, nachdem in der Hauptwahl der 
liberale Kandidat bei der Wahl des zweiten Ab⸗ 
geordneten, um eine der Wahl des Polen fürder- 
lichen Stimmenzerſplitterung zu vermeiden, zu 
ſeinen Gunſten zurückgetreten war. In einer un⸗ 
mittelbar an die vollzogene Nachwahl ſich an⸗ 
ſchließenden Verſammlung der liberalen Wahl⸗ 
männer iſt ſeiner Zeit beſchloſſen worden, bei 
ſpäteren Wahlen auf ſtrikte Innehaltung des 
Kompromiſſes zwiſchen Konſervativen und Libe⸗ 
ralen zu dringen und die Konſervativen zur Wahl 
des liberalen Kompromißkandidaten anzuhalten. 
Die Gelegenheit hierzu dürfte alſo demnächſt ge⸗ 
geben ſein. 

Das „Vaterland“, das offizielle Organ der 
ſächſiſchen Konſervativen klagt über die Zu— 
nahme der Abneigung gegen Preußen 
infolge der preußiſchen Eiſenbahnpolitik, welche 
den Durchgangsverkehr durch Sachſen möglichſt 
zu beſchränken ſucht. Der Durchgangsverkehr 
durch Sachſen beträgt nur etwa 17 Prozent des 
Geſamtverkehrs. 

Ausweiſungen von Tſchechen aus 
den thür ingenſchen Staaten find in jüngſter Zeit 
wiederholt verfügt worden. In Sachſen-Alten⸗ 
burg find in den letzten Tagen vier, in Sachjen- 
Meiningen fünf Tſchechen als läſtige Ausländer 
ausgewieſen worden. 


Der Krieg in Südafrika. 

Lord Methuen hat auf ſeinem Marſch zum 
Entſatz von Kimberley den Modder Revir erreicht. 
Von hier aus iſt Kimberley noch 43 Kilometer 
entfernt. Da die Buren die Brücke über den 
Modder Revir gleich bei Beginn des Krieges 
zerſtört hatten, mußte es hier zu einem Treffen 
kommen. Nach einem Wolff'ſchen Telegramm aus 
London vom Mittwoch hat der Kampf am Modder 
Revir mit einem Sieg der Engländer geendet. 
Das Wolff'ſche Telegramm lautet: „Nach einem 
amtlichen Telegramm ſtieß Lord Methuen mit 
der geſamten Burenmacht am Modder River zu- 
ſammen und ſchlug ſie gänzlich.“ 

Eine Depeſche des Generals Buller an das 
Kriegsamt beſagt: Lord Methuen berichtet in 
einem Telegramm aus Modder River vom 28. 
d. M., daß ſeine Streitmacht an dieſem Tage 
um 5 Uhr früh vor den Stellungen des Feindes 
anlangte. Die Buren waren am Modder River 
ſtark verſchanzt und hinter Verteidigungswerken 
gedeckt. Da der Fluß hoch ging, war es nicht 
möglich, ihre Stellung zu umgehen. Der Kampf 
begann um 5½ Uhr mit dem Vorrücken der 
Artillerie, der berittenen Infanterie und der Ka⸗ 
vallerie; die Garde-Infanterie ſtand rechts, die 
9. Brigade links von der feindlichen Stellung. 
Um 6 Uhr begann der allgemeine Angriff in 
weit ausgedehnter Formation mit Unterſtützung 
der Artillerie. Die geſamte Streitmacht der Buren 
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in der Stärke von 8000 Mann nahm an dem 


Gefecht mit zwei ſchweren und vier anderen Ge— 
ſchützen theil. Der Kampf war ſehr erbittert und 
dauerte 10 Stunden. Die engliſchen Truppen 
kämpften ohne Waſſer und ohne Nahrung in der 
Sonnenhitze und zwangen den Feind, ſeine 
Stellung aufzugeben. Dem General Carew ges 
lang es, eine kleine Abtheilung den Fluß über- 
ſchreiten zu laſſen. Lord Methuen ſpendet allen 
an dem Gefecht betheiligten Truppen und namentlich 
der Artillerie warmes Lob. 


Das engliſche Kriegsamt veröffentlicht weiter 
folgende Reuterſche Depeſche aus Pretoria, den 
27. d. M.: General Dutoit berichtet: Die Eng⸗ 
länder machten Sonnabend früh einen Ausfall 
aus Kimberley und gaben in der Dunkelheit 
Geſchütz- und Gewehrfeuer auf die Buren ab, 
und zwar an der Stelle, wo 300 Mann des 
Kommandos von Bloemhof aufgeſtellt waren. 
Dutoit, der 9 Meilen entfernt ſtand, eilte mit 
100 Mann dem Kommando zu Hülfe, 9 Buren 
wurden getödtet, 17 verwundet, einige werden 
vermißt. Die Engländer ließen einen Privat⸗ 
mann und einen Sergeanten tot auf dem Kampf- 
platze zurück. Es heißt, die Engländer verſuchten, 
Kimberley auf der Oſtſeite zu verlaſſen, um die 
von Belmont heranrückenden Truppen zu unter⸗ 
ſtützen. 


Eine weitere, aus Lourenzo Marques datirte 
Reuterſche Depeſche, die das Kriegsamt ver⸗ 


öffentlicht, beſagt: Kommandant Lubbe iſt leicht 


verwundet. Die Engländer haben die Eiſenbahn 
ausgebeſſert. Die Freiſtaatburen wurden durch 
das numeriſche Uebergewicht der Gegner über⸗ 
wältigt. 
Stand gehalten, mußten ſie in eine andere 
Stellung auf der anderen Seite der Eiſenbahn 
gehen. General Dalarey ſagt, es ſei ihm nicht 


möglich, die Zahl der getöteten und verwundeten N 


Buren anzugeben, der Verluſt ſei aber jedenfalls 
nicht groß. Die Buren hatten nur 4 Geſchütze 
gegen 24 der Engländer. Wie Delarey hinzu⸗ 
fügt, ſind die Freiſtaatburen voll guten Muths. 
Das „Reuterſche Bureau“ bemerkt hierzu, die 
zweite Depeſche bezieht ſich augenſcheinlich auf 
den Kampf bei Belmont oder Graſpan. 


Seit dem Gefecht bei Graspan am Sonn⸗ 
abend herrſcht in England große Beunruhigung 
über das Schickſal der engliſchen 9. Lanciers. Sie 
waren von den Buren abgeſchnitten worden, und 
Lord Methuens Telegramm erwähnt nichts über 
die Rückkehr des Regiments. Aus einer „Reuter“ 
Meldung aus Dranje-River-Station vom Montag 
ergiebt ſich, daß das Regiment nicht völlig auf⸗ 
gerieben worden iſt. In dem „Reuter“ ⸗Tele⸗ 
gramm heißt es: Als die Buren von den An⸗ 
höhen bei Graspan vertrieben waren, zogen ſie 
ſich in guter Ordnung zurück. Das 9. Lancers⸗ 
Regiment verſuchte ſie abzuſchneiden, und es ge⸗ 
lang ihm auch, den Feind zu erreichen; jedoch 
war das Regiment genöthigt, ſich zurückzuziehen, 
da von einem Hügel ein heftiges Feuer auf das⸗ 
ſelbe eröffnet wurde. — Hieraus geht hervor, daß 
die 9. Lanciers bei ihrem Angriff ſchwere Ver⸗ 
luſte davon getragen haben. 


Die vom Kriegsſchauplatz in Natal vorliegenden 
Meldungen beſtätigen nur, daß die Buren vom 
Mooi River und Eſtcourt nach Norden zurück⸗ 
gegangen ſind, doch ſcheinen die Engländer noch 
nicht über Frere (19 Kilometer nördlich von Eſt⸗ 
court und noch 16 Kilometer ſüdlich von Colenſo) 
hinausgekommen zu ſein. Bei Colenſo wird ſich 
jedenfalls auch das Schickſal von Ladyſmith ent⸗ 
ſcheiden, denn wenn den engliſchen Truppen unter 
Buller gelingt, den Uebergang über den Tugela 
Fluß zu erzwingen, kann die Garniſon von Lady⸗ 
ſmith ihnen die Hand reichen. Nach dem „Stan⸗ 
dard“ hofft die Front der engliſchen Truppen am 
Montag Morgen Colenſo zu erreichen. Ein mit 
Proviant beladener Zug, welcher den vorrückenden 
Truppen folgte, fand die Eiſenbahn an ſechs ver⸗ 
ſchiedenen Stellen unterbrochen. Zwei Bogen der 
Brücke bei Frere waren ganz durch Dynamit zer⸗ 
ſtört und ein ſchwerer Brückentheil war 200 
Meter weit weggeſchleudert. Die Zimmer der 


Bureaux der Station Frere waren geplündert. 


Nachdem ſie bis Nachmittag wacker 2 
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— Nach einer Meldung der „Daily Mail“ aus 
Frere find 10 000 Mann engliſcher Truppen mit 
zwei Batterien Artillerie vom Mooifluß und Eſt⸗ Mail“ wurde in der vorigen Woche ein neues 
court in Frere angekommen. Abkommen zwiſchen Rußland und Perſien unter⸗ 
| Für den Rückzug des General Joubert in zeichnet, wonach Rußland eine Verlängerung 
Natal giebt eine Londoner Privatdepeſche der ſeines Monopols für Eiſenbahnbau in Perſien 
„Magd. Ztg.“ aus Pretoria folgende Erklärung: bis zum Oktober 1909 erkangt. 

Auf dringenden Rath von befreundeter Seite Italien. 

wieſen Krüger und Steyn in Uebereinſtimmung Der Bürgermeiſter von Rom, Fürſt Ruspoli, 
mit den Exekutiven beider Renubliken die Gene⸗[ wurde am Mittwoch vom Schlage gerührt. Er 
rale Joubert und Cronje an, ihre Kräfte nicht in] ſoll im Sterben liegen. 

endloſen Einzelbelagerungen zu verzetteln, ſondern Wrankreich. 

5 energiſche Schläge zu führen. Joubert konzentrite Die Deputirtenkammer bewilligte am Dienstag 
daraufhin ſeine Kommandos in drei Korps, in auf Wunſch des Miniſters des Auswärtigen, 
ein erſtes zur ſofortigen Forcirung von Ladyſmith, | Delcafie, die von der Kommiſſion geſtrichenen 
ein zweites zur Vertheidigung der Tugelalinie, 800 000 Fres. als Zuſchuß für die franzöfiſchen 
bis Ladyſmith gefallen und ein drittes öſtlich von] Niederlaſſungen ins Orient. Delcaſſe betonte, 

Maritzburg und Eſtcourt, um den Engländern die wie es wichtig ſei, das franzöſſiſche Protektorat 
Rückzugslinie abzuſchneiden. Cronje operirt nach über die Chriſten in China aufrecht zu erhalten. 
gleichem Plane zwiſchen Kimberley und dem Im Pariſer Kompiottprozeß wurde am Diens⸗ 
; Modderfluß ſowie im Rücken Methuens. tag über die Komödie im Fort Chabrol verhan⸗ 
% Aus dem Norden der Kapkolonie berichtet ein delt, ohne daß dabei etwas weſentlich neues zu 
amtliches Telegramm vom Mittwoch aus Kap⸗Toge kam. 
ſtadt, daß General Gatacre am Dienstag Buſh⸗ Ein großer Dockarbeiter⸗Ausſtand iſt in Havre 
mansholk mit einem Bataillon Infanterie und ausgebrochen. Nach dem „Wolff ſchen Bureau“ 
berittener Infanterie beſetzte. Die Hauptſtärke befinden ſich Tauſende von Arbeitern wegen ver⸗ 
ſteht bei Putters Karl. Der Feind zog ſich auf weigerter Lohnerhöhung im Ausſtande. 
Molteno zurück. — Molteno liegt nördlich von Türkei. 
dem Stromberge und ſüdlich von Burgherdorp. Nach einer ofſiziöſen Meldung aus Kom 
E Im Uebrigen find die Nachrichten vom Kriegs⸗ ſtantinopel verhandelt die Pforte in Folgeſ von Stralſund nach Bromberg; verlegt werden. 

dringenden Geldbedarfs zum Zwecke der Aus⸗(— Zu der Verhaftung einer vierzehnjährigen Schnellzugpaar von Königsbarg, Graudenz (über 
laufen, wie am Tage vorher. Durch den Hohn zahlung der Gehälter zum Ramazan mit der K i 
3 und Spott, der in aller Welt, auch in England 
ſelbſt ſich erhebt über die ſchwindelhaften Sieges⸗ 
nachrichten der engliſchen Kriegsverwaltung, ſcheint Pfund. 
die engliſche Regierung veranlaßt worden zu Die Verhandlungen zwiſchen Serbien und 
fein, die Berichterſtattung über die Ereigniſſe in] der Türkei betreffend die Sicherung der ſerbiſch⸗ 
0 türkiſchen Grenze haben zu einem Uebereinkommen 
* f 


quemeren Seeſtrand zu feiner Weiterfahrt. Der 
orkanartige Sturm an dieſem Tage aber hatte 
die See in eine außergewöhnliche Bewegung ge⸗ 
bracht. Als nun das Fuhrwerk in unmittelbarer 
Nähe des Strandes gekommen, erhob ſich eine 
gewaltige Woge, rollte über die Düne und im 
Nu waren Pferd nebft Wagen und den drei 
Inſaſſen unter der Woge begraben, welche ſie 
mit mächtiger Gewalt mitten in die Brandung 
hineinzog. Während die drei Frauen dadurch, 
daß ſie ſich an den Wagentrümmern feſthielten 
und von dieſen an den Strand getragen wurden, 
mit dem Leben davon kamen, it das Pferd er⸗ 
trunken. 

d. Inswrazlaw, 29. November. Bei den 
heutigen Stadtverordnetenwahler für die zweite 
Abtheilung wurden gewählt: Kaufmann Philipp 
Roſenberg, Kaufmann Sally Kaiſer, Kechts⸗ 
anwalt Galen, Fabrildirektor Czarlünski, Maurer⸗ 
meiſter Wettke und Fleiſchermeiſter Schweigert. 
Für die erſte Abtheilung: Ziegeleibeſttzer Schwer⸗ 
ſens, Zimmermeiſter Felſch, Kaufmann M. Hendel- 
ſohn und Nentier Louis Latte. Es find dies 
ſämtlich Kandidaten, die der Bürgerverein auf⸗ 
geſtellt hatte. 

Bromberg, 29. November Das ſeit 1390 
hier in Garnıjom ſtehende Pommerſche Füſilter⸗ | Berlin 7,25 Abds. In umgekehrter Richtung 
ach] Abgang von Berlin 9,25 Vorm., in Tho ru 3,55 


regiment Nr. 34 ſoll einem Gerücht zufolge n? 
Stettin, dagegen das Infanterie⸗Regiment Nr. 42 Nachm., in Allenſtein 946 Abds., in Sufterburg 
8,55 Abds. — Für Anſchlüſſe an dieſes neue 


Rußland. 
Nach einer Petersburger Meldung der „Daily 


burg⸗Thorn-Poſen⸗Berlin an, ö 
Entlaſtung der DeZüge Eydtkuhnem⸗ Königsberg 
herbeizuführen und andererſeits eine zweite 5 
Schnellzugsverbindung für die Beförderung der 
weſtlichen Poſt zu erlangen. Der Antrag 
fand im Bezirks⸗Eiſenbahnrath einftimmige 
Annahme. Der Herr Eiſenbahnnäniſter hat ſich 
nun nicht mehr länger dem Beſchluſſe des Be⸗ 
zirks⸗Eſſenbahnraths verſchließen können und den 
Digug Inſterburg⸗ Thorn = Polen „Berlin vom 
1. Mai ab genehmign Abgang des neuen Zuges 
von Inſtarburg 7,35 Vorm, von A lenſtein 9,55 
Vorm., von Thorn 12,44 Nachm., Ankunft in 


Jabonnwo) ꝛc. will die Eiſenbahnverwaltung 

nach Möglichkeit Sorge tragen; ebenſo auch in 

der Richtung nach und von Brsslau. — Mit der 

Einlegung dieſes neuen D. Zug- Paares trägt die 
iſenbahnverwallung ſeit Langem geäußerten und 

durchaus berechtigten Wünſchen Rechnung. Hoffent⸗ 1 

lich er die Ginrichtungamum auch eine dauernde 

werden. 


von Scheidewaſſer getöteten Kin zes dev Garten⸗ 

pächter Kriegelſchen Eheleute ſtattfand. Di 

Seltian ergab, daß das Kind keineswegs durch: 

Gift, ſondern eines natürlichen Todes, und zwar 

an Gahirnkrampf, geſtorden iſt. Die Klein, welche 

merkwürdigerweiſe Weife den Mord bereits einge- — D irabte Wagen anf der Kü ſieen⸗ 
dahnſtrecke von Thormna ch Dam zig 


dürften in nächſter Zeit zur Einführung ommen. 
In der letzten Sitzung des Vezirks ⸗Eiſenbahn⸗ 
raths wurde ſawohl der Antrag, direkte Wagen 
von Thorn über Bromberg⸗Dirſchau nach Danzig, 
als auch von Thorn über Graudenz⸗Marienburg⸗ 
Dirſchau einzuführen, angenommen. Es würde 
damit das fehr läſtige Umſteigen in Brom⸗ 
verg und Dirſchau bezw. Marienburg und 
Dirſchau veruneden werben. 

— Wetriebs⸗Eröffmung. Die 28,60 
Kilometer lange Nebonbahnſtrecke Freyſtadt⸗ 
Marienmerder wird vorausſichtlich am 1. Januar 
1900 dem: öfientlichen Verkehr übergeben werden. 
An diefer Strecke liegen die Stationen Wilkau, 
Gr. Raſainen und Kräxen, welche ſämtlich dem 
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Südafrika aufs Aeußerſte einzuſchränken. 
Die Verluſte der Engländer betragen nach geführt, deſſen Hauptpunkte eine beſtändige Ueber⸗ 
der „Weſtminſter Gazette“ bis jetzt 3000 Mann. wachung der Grenzlinien durch gemiſchte Pa⸗ 
= Im Ganzen find augenblicklich 1810 Offiziere] trouillen ſowie Ausrodung der Waldungen in 
und 36 500 Mann in Südafrika eingetroffen.] den Grenzmarken bilden. Serbiſcherſeits iſt da⸗ 
Die Zahl der Aerzte und Krankenpfleger, welche mit bereits begonnen worden. 
) ſich augenblicklich auf dem Kriegsſchauplatze be⸗ - 

finden, beläuft ſich auf 3284 Mann. 

. Die gegenwärtigen Streitkräfte der Buren 
werden in engliſchen Blättern wie folgt ange⸗ 
geben: Nördlicher Kriegsſchauplatz: 1000 Mann. 
In Transvaal 2000 Mann. Oeſtlicher Kriegs 
2 ſchauplatz; 25—30 000 Mann. Südlicher Kriegs⸗ 
ſchauplatz: 8000 Mann. Weſtlicher Kriegs⸗ 
ſchauplatz: 10 000 Mann. Im Ganzen 46 bis 
i 51 000 Gewehre, gegen 45 Feldgeſchütze und gegen 


leute, welches die Klein thatſächlich durch Ein⸗ 
flößen von Scheidewofßer zu töten verſucht hat, 
befindet ſich wider alles Erwarten auf dem Wege 
der Beſſerung. 

SGſtrowo, 2%. Nosember. In der hentigen 
Schwurgerichtsſitzung wurde der Maurergeſelle 
Maximilian Chmielewsdi aus Posen, dev am 11. 
Auguft im „Hotel zur Poſt“ ſeine Geliebte, die 
Wirthſchafterin Michaling Guziclek, mit einem 
Küchenmeſſer erſtach, wegen vorjäglichen Mordes 
zum Tode verurtheilt. 


Provinzielles. 

Marienwerder, 28. November. Unſere Klein⸗ 
bahn⸗Angelegenheit hat eine: recht unliebſame 
Verzögerung erfahren. Nach einer Mittheilung 
des Miniſters find die zur Unterſtützung von 
Kleinbahnbauten bereitgeſtellten Mittel bereits er⸗ 
ſchöpft; ehe nun Beihilfen gewährt werden können, 
müßte erſt eine Neubewilligung durch den Land⸗ 
tag erfolgen. Dieſe Nachricht hat zur natürlichen 
Folge, daß auch ſämtliche Vorarbeiten in Er⸗ 


20 Mapimgeſchütze. 
werb des Grund und Bodens ruhen. Günſtigſten 


5 mag: 5 

Ber Ausland. Falls, d. h. wenn und man hofft es, der Land⸗ 5 ? an - 

1 5 5 3, d. h. wenn, hofft es, DE 8 kales. rſonen⸗, Gepäd-, Leichen, Eilgut⸗ Frachtſtück⸗ 

23 Oeſterreich- Ungarn. tag die Neuforderungen bewilligt, erleidet der _ TERN ey N g8- 11 Bihverleht an 2 
* In Oeſterreich ſteht die Einberufung einer] Bahnbau einen Aufſchub von mindeſtens ſechs g Sa Be a " ” Schla fwagenuerkehr. Dis Cifen- f 
Ei Verſtändigungs⸗Konferenz zwiſchen Deutſchen und] Monaten. In ländlichen Kreiſen it man jedoch! — Per) awalien bei der Regierung. pahndirektion zu Berlin hat angeordnet, d aß 

h Tſchechen im Mittelpunkt des Intereſſes. Die vielfach geneigt, an das Zustandekommen des Der Regierungsaſſeſſor Eckelberg in Poſen iſt bis künftig in den Waſchräumen und denjenigen 


auf weiteres dem Landrath dei Kreiſes Graudenz Schlafwagenabtheilen, in welchen fi Waſchtoiletten 
zur Hilfeleiſtung in den landräthlichen Geſchäften e on 15 zwei Vase zum 4 
mus Ba li 5 d 1 0 Gebrauch der Reiſenden unentgeltlich aufzuhängen 
W 15 ! 15 5 : i 0 95 . Bropfteir ſind, welche der Schlafwagen pärter auf Antrag 
ſtelle in Podgorz Kandulski ſiedelt zum 1. De⸗ in ee IM N Julge beiten find ki e * 
zember nach, der Provinz Poſen über; an ſeiner e 1 3 5 an 1 5 Dear nr 
Stelle ift der Pfarrer Wyrzyaski aus Koſten nach eee er überſte er 0 Dia Pig 7 
Podgorz verſetzt. ie 12 18 Reiß . Dis bezahlte 
SB fi “ 7 Seiße wird Eigentgum der Reiſenden. g 
Perſonalien aus dem reife — Als ein großer Uebelſtand wird es 


5 Deutſchen ſind bereit, ſich an einer ſolchen Kon- Kleinbahnbaues überhaupt nicht mehr recht zu 
ferenz zu betheiligen, falls dieſe Konferenz von glauben. 
Lautenburg, 29. November. Unſer Bahnhof 


tſchechiſcher Seite angeregt und die tſchechiſcheſ U 
Obſtruktion während der Verhandlungen einge: | liegt über 2 Kılometer von Der Stadt entfernt, 
ſtellt wird. Die Deutſchen ſtellen ferner die Be- | trogdem das Bahngeleiſe dicht an der Stadt vor⸗ 
dingung, doß die Sprachenfrage nicht für Böhmen überführt. Seit Jahren iſt es daher das Be⸗ 
und Mähren allein, ſondern durch ein Reichsge⸗ſtreben der Stadtverwaltung, den Bau, einer 
ſetz geregelt wird. Der Tſchechenklub hat erklärt, Halteſtelle unmittelbar an der Stadt durchzuſetzen. 
vor Bewilligung gewiſſer Forderungen, über welche] Bis vor kurzem hielt ſich der Eiſenbahnfiskus 
die Angaben ſchwanken, die Initiative nicht er⸗ dieſem Wunſche gegenüber durchaus ablehnend. 2 Kr 
greifen zu können. In Folge deſſen ſei der Ge⸗ Nunmehr hat er ſich doch zur Anlegung einer Der Beſitzer Peter Rutkowski zu Dorf Birglau] von dem reifenden Publikum empfunden, daß der 
3 danke der Einberufung einer Konferenz durch Halteſtelle bereit erklärt unter der Bedingung, iſt als Schöffe für die Gemeinde Birglau und Nachtzug nach P ofen ganz von der Bahn⸗ 
seine nicht dem Abgeordnetenhaus angehörige] daß von der Stadt ein einmaliger Baukoſteuzuſchuß der Gaſtwirth Guſtav Rösner zu Schönwalde hofshalle entfernt, obne jedes Schugzdach, ſteht; 
2 außerhalb der Parteien ſtehende Perſönlichkeit] von 500 Mk. und eine jährliche Beihilfe von als Schöffe für die Gemeinde Schönwalde be= evenſo daß der in der Nacht von Berlin ir 
aufgetaucht. Als ſolche nennen die Wiener Blätter] 250 Mk. zur Unterhaltung der Anlage geleiſtet] ftätigt worden. 15 mende D-Zug ſo weit hinten hält. Eine Abhilfe 
übereinſtimmend den ehemaligen Miniſterpräſi⸗ wird. Im Hinblick auf die finanzielle Lage der 25 Bezirks⸗ Eiſenbahnrath. In wäre hier dringend zu wünſchen. 
denten Fürſten Windiſchgrätz, welcher bereits | Stadt hat der Magiſtrat den Vorſchlag ablehnen] Danzig jand geitern unter dem Vorſitz des Herrn — Auf dem Hauptbahn $0fe werden 
Dienstag vom Kaiſer empfangen wurde, um mit müſſen. Eiſenbahndirektions⸗Präfidenten Simſon⸗Königs⸗ lezt fast allsbendt 0 1 e ee 
dem Mandat der Einleitung einer Verſtändigungs⸗ Inſterburg, 28. November. In voriger Woche berg eine Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahnraths für feilen elektrischen Beleuchtun 2 Aue Verſuche 
Aktion betraut zu werden. Graf Clary hatte iſt die Beſitzerfrau H. aus Szameitkehmen, Kreis] die Eiſenbahndirektionsbezirke Bromberg, Danzig angestellt > ger 9 
im Laufe des Tages zahlreiche Beſprechungen Pillkallen, dem hieſigen Gerichtsgeſängnis zur und Königsberg ſtatt, der 45 Mitglieder deſſelben 9 1 5 e 
mit verſchiedenen Parteiführern der Rechten und Unterſuchungshaft zugeführt worden, weil dieſelbe beiwohnten. Zur Berathung gelangten u. a.: — Unter dem 17. November hatte die 
Linken. verdächtig iſt, gegen ihren Ehemann, mit welchem Einſtellung direkter Perſonenwagen im Verkehr 
Im öſterreichiſchen Ab geordnetenhauſe kam ſie in Scheidung ſteht, einen Vergiftungsverſuch zwiſchen Thorn⸗Bromberg⸗Danzig bezw. Zoppot. 
es am Dienstag bei der Fortſetzung der Be⸗ unternommen zu haben. f Einrichtung der telephoniſchen Aviſirung zwiſchen 
rathung über die Ausgleichhvorlagen zu einem Insterburg, 28. November. Ein Akt em- den Bahnſtationen und den nach ihnen ver⸗ 
ſtürmiſchen Zwiſchenfall. Nachdem Türk ſich für pörender Roheit iſt in der verfloſſenen Woche frachtenden Ortſchaften Einführung von Rück⸗ 
eine Perſonalunion mit Ungarn und für den auf dem benachbarten Gute Lenkeningken verübt.] fahrkarten 2./3. Klaſſe zum einfachen Fahrpreiſe 
Anſchluß Oeſterreichs an Deutſchland ausge⸗ Dem Pächter des Gutes Schulz, ſind in wenigen auf der Strecke Culmſee-Bromberg. Herabſetzung 
ſprochen hatte, erklärte der Tſcheche Horika, das Tagen von 188 Enten, Puten und Hühnern cirka] der Steinkohlentarife. Einrichtung einer Schnell⸗ 
offizielle Deutſchland wolle von der Angliederung 160 getötet worden. Wie Oberroßarzt Kaminski zugverbindung auf der Strecke Inſterburg⸗Thorn. 
einzelner Theile Oeſterreichs an Deutſchland nichts durch Oeffnung der Kadaver ſeſtgeſtellt hat, ſind Einlegung eines Tagesſchnellzuges auf der Strecke 
wiſſen. Der Tſcheche Breznowski erhob ehren⸗ die Tiere ſämtlich durch Gift, wahrſcheinlich Inſterburg⸗ Jablonowo -Graudenz „Bromberg ⸗ 
rührige Beſchuldigungen gegen, den Sozialdemo⸗ durch Arſenik, umgebracht. Es ſcheint ein Rache⸗ Berlin und zurück. Einrichtung einet Tages⸗ 5 s 8 5 
kraten Cinger. Cinger verwahrte ſich dagegen, art vorzuliegen. I ſchnellzugverbindung zwifchen Königsberg, Danzig Graudenz gelegen. Der Fehler 
worauf Brezuowski aus einer Broſchüre nochmals prökuls, 27. November. Der Eigenkäthner] und Breslau über Bromberg⸗Poſen und umge⸗ 
dieſelbe Beſchuldigung vorbringt. (Großer Lärm, Mattutis aus Wannaggen ſchickte an das Amts⸗ kehrt. Winterfahrplan 1900/1901 und verſchiedene 
Rufe bei den Sozialdemokraten: „Schamloſes gericht in Prökuls, wahrſcheinlich um ſich für Details des Güterverkehrs. f nefi ha 
Subjekt! Niederträchtiger elender Lügner! ungünſtige Gerichtsentſcheide zu rächen, einen be⸗ — Der Tages ſ chnellzug Inſter⸗ krankheit tritt laut Mittheilung des Reichs⸗ 
Schuftiger Kerl!“) Unter anhaltendem Lärm ver⸗ leidigenden Brief, inliegend eine Unmaſſe von|burg * Allenjtein =» Thorn = Poſen⸗ Geſundheitsamts vielfach bei der diesjährigen 
langt Breznowski wegen dieſer Rufe die Ein-| — —- Läuſen; eine weitere Sendung ſtellte er Frankfurt a. O., der vom 1. Mai n. J. Zuckerrübenernte auf. Sie wurde in geringen 
ſetzung eines Mißbilligungsausſchuſſes. Der Präſi⸗ in Ausſicht. Für die bodenloſe Frechheit wurdeſ ab zwiſchen Inſterburg und Berlin über Allen Anfängen ſchon ſeit einigen, Jahren an einzelnen 
dent erklärt, er werde das Erforderliche veran- |er am letzten Donnerstag verhaftet und nach ſtein⸗ Thorn Poſen⸗ Frankfurt a. O. eingelegt Orten bemerkt und iſt als Gürtelſchorf bezeichnet 
laſſen. (Der Lärm dauert fort.) — Am Mitt⸗ Memel abgeführt. wird, iſt nicht, wie gemeldet, auf eine Eingabe worden, weil ſie in einer ſchorfartigen Zerſtörung 5 
woch wurde der Mißbilligungsausſchuß gewählt, Memel, 28. November Ueber eine gefähr⸗ der Behörden von Allenſtein, ſondern auf einen] des autgewebes befteht, womit eine Hemmung 
= Namens deſſelben beantragte der Referent Herbſt, liche Fahrt wird dem „M. D.“ aus Karkelbeck! Antrag unſeres Handelskammermitgliedes Herrn | des ickerwachsthums des Rübenkörpers an der 
be daß beim Abg. Cinger wegen hochgradiger Er⸗ berichtet: In einem der hier bekannten Ein⸗ Stadtrath Emil Dietrich zurückzuführen. Herr! dickſten Stelle 0 deſſelben vorhanden üt, ſo daß 
regung von einer Mißbilligung abgeſehen werde, ſpänner legten am Freitag, Abends 6 Uhr, drei] D. brachte als Mitglied des Bezirks⸗Eiſenbahn⸗ ſolche Rüben in ihrer Ausbildung verkümmern 
obwohl der Ausſchuß eiumüthig die Ueberzeugung littauiſche Fiſcherfrauen ihren Weg von Memel] raths im der Sitzung deſſelben am 25. November und etwa ſo ausſehen, als wären fie an d 
hat, daß Breznowsky keine Lüge vorgebracht nach ihrem Heimathsort Karkelbeck zurück. Daf v. J. in Königsberg folgenden Antrag ein: Theile, der am dickſten hätte werden müſſen, 
hat; dagegen möge über Berner und Joſef Steiner der gewöhnliche Fahrweg gegenwärtig ſchwer] „Die Königliche Eiſenbahndirektion wird erſucht, | ein äußeres Hindernis mehr oder weniger 
die Mißbilligung ausgeſprochen werden. paſſirbar ift, wählte das Gefährt den weit be⸗ auf der Strecke Inſterburg⸗Thorn⸗Poſen⸗Berlin um gürtelförmig an ihrem Wachsthum bei 
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ſei, da die Geſpräche faſt gar nicht oder doch nur 
ganz undeutlich zu hören wären, und um baldige 
Abhülfe gebeten. Darauf iſt von der Kaiſerlichen 
Oberpoſtdirektion zu Danzig ſoeben der Beſcheid 
eingegangen, die Urſache der mangelhaften Sprech⸗ 
verjtändigung zwiſchen Thorn und Danzig habe 5 


5 


— Ginefürneugehaltene Rüben⸗ 


„ worden. In beſonders großer Häufigkeit iſt die 

Krankheit in der Gegend zwiſchen Oſchersleben, 

Braunſchweig, Hildesheim aufgetreten. Ueber die 

Urſache der Krankheit herrſcht faſt noch völliges 

Dunkel. 

g Weihnachtsſendun gen. Das 
Reichs⸗Poſtamt richtet auch in dieſem Jahre an 
das Publikum das Erſuchen, mit den Weihnachts- 
verſendungen bald zu beginnen, damit die Packet⸗ 
maſſen ſich nicht in den letzten Tagen vor dem 
Feſte zu ſehr zuſammendrängen, wodurch die 

Pünktlichkeit in der Beförderung leidet. Bei dem 

außerordentlichen Anſchwellen des Verkehrs iſt es 

nicht thunlich, die gewöhnlichen Beförderungs- 
friſten einzuhalten und namentlich auf weitere 

Entfernungen eine Gewähr für rechtzeitige Zu⸗ 

ſtellung vor dem Weihnachtsfeſte zu übernehmen, 


wenn die Packete erſt am 22. Dezember oder no 
ſpäter eingeliefert werden. Die Packete ſind dau⸗ 
erhaft zu verpacken. Dünne Pappkaſten, ſchwache 
Schachteln, Cigarrenkiſten etc. ſind nicht zu be⸗ 
5 nutzen. Die Aufſchrift der Packete muß deutlich, 
vollſtändig und haltbar hergeſtellt ſein. Kann 
die Aufſchrift nicht in deutlicher Weiſe auf das 
Packet geſetzt werden, ſo empfiehlt ſich die Ver⸗ 
wendung eines Blattes weißen Papiers, welches 
der ganzen Fläche nach feſt aufgeklebt werden 
muß. Bei Fleiſchſendungen und ſolchen Gegen⸗ 
ſtänden in Leinwandpackung, welche Feuchtigkeit, 
Fett, Blut etc. abſetzen, darf die Aufſchrift, nicht 
auf die Umhüllung geklebt werden. Am zweck⸗ 
mügßigſten find gedruckte Aufſchriften auf weißem 
Papier. Dagegen dürfen Formulare zu Poſt⸗ 
Packetadreſſen für Packetaufſchriften nicht verwen⸗ 
det werden. Der Name des Beſtimmungsortes 
muß ſtets recht groß und kräftig gedruckt oder 
geſchrieben fein. Die Packetaufſchrift muß ſämt⸗ 
liche Angaben der Begleitadreſſe enthalten, damit 
im Falle des Verluſtes der Begleitadreſſe das 
Packet auch ohne dieſelbe dem Empfänger aus⸗ 
gehändigt werden kann. Auf Packeten nach 
größeren Orten iſt die Wohnung des Empfängers, 
Nauf Packeten nach Berlin auch der Buchſtabe 
des Poſtbezirkes (O., W., SO. u. ſ. w.) anzugeben. 
Zur Beſchleunigung des Betriebes trägt es weſent⸗ 
lich bei, wenn die Packete frankirt aufgeliefert 
werden; die Vereinigung mehrerer Packete zu einer 
Begleitadreſſe iſt thunlichſt zu vermeiden. 
— Zu der Beſchönigung des Ver⸗ 
haltens der konſervativen Kreis⸗ 
tags mitglieder durch die „Th. Pr.“ ſchreibt 
man uns noch: „Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß 
die liberalen Stadtverordneten Dr. Kerſten nicht 
gewählt haben, weil er konſervativ iſt, ſondern 


5 weil fie zu ſeiner Tüchtigkeit als Verwaltungs- 
beamter Vertrauen haben, d. h. ſie thaten das, 
was die Liberalen auch verlangen. Es kommt 


bei einem Verwaltungsbeamten und einem Pro— 
vinzial⸗ Landtagsabgeordneten, wenn er ſonſt 
objektiv iſt, nicht auf die politische Meinung an. 
Während aber die Stadtverordnetenverſammlung 
dem Rechnung trägt, wählt der Kreistag einen 
Mann, der ſeit bald einem Menſchenalter Mit⸗ 

glied des Provinzial⸗Landtages iſt, nicht wieder, 

nicht weil an ſeiner Thätigkeit und Befähigung 
gezweifelt wird, ſondern ausgeſprochener⸗ 
maßen, weil er liberal iſt. — Wenn die 


Stadt, die die Hälfte der Kreislaſten aufbringt, 
im Provinzial = Landtage unvertreten bleibt, 
während der übrige Theil drei Abgeordnete ſtellt, 
ſo wollen wir nicht weiter mit ihr ſtreiten. 
Thatſache iſt, daß bisher ſtets ein Thorner ge- 
wählt worden iſt, und es iſt nebenſächlich, daß 
man zu den gewählten Herren ſelbſt das Ver⸗ 
trauen haben kann, daß fie nicht einſeitige Inter- 
eeſſen vertreten werden. Daß die Konſervativen 
das Reſultat bei den Landtagswahlen ſich durch 
ihren eigenen — Eigenſinn zugezogen haben, 
wird doch wohl auch die „Preſſe“ zugeben 
müſſen. Die Freiſinnigen find weit genug ent⸗ 
gegen gekommen, bevor ſie zur Aufſtellung 
eigener Kandidaten ſchritten! Eine regierungs— 
freundliche Preſſe hat übrigens keine Veran⸗ 
llaſſung, über die freiſinnige Volksvertretung zu 
klagen; ſie war es jedenfalls nicht, die der Re⸗ 
gierung Oppoſition im Abgeordnetenhauſe ge- 
macht hat 2 
5 Die landes polizeiliche Ab- 
nahme der elektriſchen Straßenbahn 
nach Mocker fand heute Vormittag ſtatt. Es 
waren dazu erſchienen die Herren Regierungsräthe 
Auffahrt und Biedermann aus Marienwerder, 
Direktor Major Roland von der Direktion der 
Geſellſchaft, Bürgermeiſter Stachowitz und Stadt- 
rath Kriwes, Landrath von Schwerin, Hauptm. 
Fiſcher von der Fortifikation, Telegraphendi⸗ 
rektor Dous und Amtsvorſteher Hellmich-Mocker. 
n nach 11 Uhr ſetzten ſich die beiden feſtlich 
geſchmückten Wagen, welche die genannten Herren 
und eine Anzahl geladener Gäſte aufnahmen, 
vom Alſtädtiſchen Markt aus in Bewegung, und 
in etwa 12 Minuten war der Endpunkt der Bahn, 
am Amtshauſe in Mocker, erreicht. Nach ein⸗ 
gehender Beſichtigung der Geleisanlagen in der 
Lindenſtraße wurde die Rückfahrt angetreten und 
unterwegs wurden noch an zwei Stellen, an der 
cke beim Goldenen Löwen und beim 


. 


deſſen Inhalt nichts erfahren können. Es wird 
vermuthet, daß die Herren Regierungskommiſſare 
bemängelt haben, daß die Geleiſe in der Linden— 
ſtraße zu dicht an den Häuſern hinführen und 
daß bei der Brücke in Mocker das Geleis zu 
tief liegt. — Mocker war aus Ankaß des für 
dieſen Ort ſehr erfreulichen Ereigniſſes feſtlich 
beflaggt. 


großen Artushoſſaale 
Nachdem die Kapelle des 61. Infanterie ⸗Regi⸗ 
ments den erſten ſehr gewählten Theil des Pro⸗ 
gramms in der beſten Weiſe zu Gehör gebracht, 
übernahm Herr Eilenberg, der bei ſeinem Er⸗ 
ſcheinen mit Beifall begrüßt wurde, die Leitung. 
Er dirigirte in den beiden anderen Programms 
theilen eine Reihe ſeiner eigenen Kompoſitionen, 
ch die jo hübſch zuſammengeſtellt waren, daß man 
von den verſchiedenſten Arten ſeiner Tonwerke 
etwas zu hören bekam. Auch als Dirigent leiſtete 
Herr Eilenberg Vorzügliches 
feinſten Nüancen herauszuholen. 
war daher auch ein ſo ſtarker, daß er ſich zu 
mehrfachen Zugaben entſchließen mußte. 


„Preſſe“ es in der Ordnung findet, daß eine 


— Das geſtrige Eilenbergkonzert im 
war recht rege beſucht. 


und wußte die 
Der Beifall 


— Der Vorſtand des Unterſtützungs⸗ 


vereins „Humor“ hielt geſtern Abend eine 
Sitzung ab. Es lagen 2 Unterſtützungsgeſuche 
vor, die bewilligt wurden. 
über das erſte große Winterfeſt berathen. Es ſoll 
Mitte Januar abgehalten und dem Publikum ſehr 
viel geboten werden. 


Des weiteren wurde 


— Der Luxusexpreßzug Oſtende-Ber⸗ 


lin⸗Thorn-Warſchau trifft hier von Berlin am 


Freitag Nachmittag 2,28 Uhr ein und fährt ſo⸗ 
fort nach Warſchau weiter. Von Warſchau trifft 
der Zug in Thorn am Sonnabend Nachmittag 
4,7 Uhr ein undfährt um 4,30 nach Berlin weiter. 
Vom Schießplatz. Um das ge⸗ 
fechtsmäßige Abtheilungs-Schießen mit ſcharfer 
Munition zu abſolviren, iſt der ältere Jahrgang 
der Mannſchaften des Infanterie-Regiments Nr. 140 
aus Inowrazlaw auf dem hieſigen Fußartillerie⸗ 
Schießplatz 
untergebracht. Die Schießübungen dauern bis 
einſchließlich den 7. Dezember d. Is. 

— Schwurgericht. 
ſache gegen den Arbeiter Michael Kaniecki aus 
Simon und den Beſitzerſohn Bruno Firyn aus 


Renezkau zur Verhandlung, in der Kaniecki beſchuldigt 
wird, den Beſitzer Joſef Kwiatkowski aus Birglau auf 


der Chauſſee überfallen, mißhandelt und beraubt zu haben. 


Firyn ſoll ſich hinſichtlich dieſer Strafthat der Begünſti⸗ 
5 ( Auf die Verhandlung, die 
erſt jpät Abends ihr Ende erreichen dürfte, kommen wir 


gung ſchuldig gemacht haben. 


in nächſter Nummer zurück. 


Gefünden ein Bund Schlüſſel, abzu⸗ 


holen bei Golembiewski Altſtädt Markt 18, II, 
eine Rolle Sohlenleder, abzuholen bei Glaſer⸗ 


meiſter Bohle in Podgorz. 


— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
9 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 11 Strich. 
— Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau 


heute 1,83 Meter. 


Geleiſe mit Schienenſtücken und Holzſchwellen 
verrammelten, in entſchiedener Abſicht, eine Ent⸗ 
gleiſung des dichtbeſetzten Nachtzuges herbei⸗ 
zuführen. 
ſo daß namenloſes Unheil hereingebrochen wäre, 
wenn die Beamten den Anſchlag nicht verhütet 
hätten. 


neueſtes Bühnenwerk nahezu vollendet. Daſſelde 
heißt „Johannesfeuer“ und ſpielt, in Litauen. 
Ferner arbeitet der Dichter an einer Komödie 
„Geſelle Sokrates“. 


vollendet, das im Berliner Schauſpielhauſe am 
erſten Weihnachtsfeiertage zum erſten Male in 
Szene gehen ſoll. 


in Kopenhagen noch vor Weihnachten zum erſten 
Mal aufgeführt werden. 


Drama von Lauff, wird auf kaiſerlichen Befehl 
am 26. Januar, am Vorabend des kaiſerlichen 
Geburtstages, im königlichen Schaufpielhauſe zu 
Berlin zum erſten Male in Szene gehen. 
dieſen Tagen der Erörterung über die Verwaltung 
der Reichshauptſtadt und die Bürgermeiſter-Be⸗ 
ſtätigung, wird das Drama, das den Konflikt 
zwiſchen dem Landesherrn und einem Berliner 
Stadt⸗Oberhaupt behandelt, beſonders aktuell er⸗ 
ſcheinen. 


eingetroffen und im Barackenlager 


Heute gelangte die Straf⸗ 


5 Kleine Chronik. 


* Die Beſchädigungen des Linien⸗ 
„Wörth“ ſind ſo groß, daß das 


ſchiffes 
Schiff vor dem Frühling nicht wieder in den 
Dienſt geſtellt werden kann. Das Schiff ging 
am Sonnabend mit einer Fahrgeſchwindigkeit von 
11 Knoten über ein Riff hinweg, die Maſchinen 


von 9000 i. e beſiegten den Widerſtand, aber 


Felſen zerriſſen die äußere Schiffshaut auf lange 
Strecken. 

* Das orientaliſche Seminar in 
Berlin hat in dieſem Winter die höchſte Beſuchs⸗ 
ziffer ſeit ſeinem Beſtehen erreicht. Es ſind zur 
Zeit 183 Mitglieder inſkribirt und außer dieſen 
nehmen an den abendlichen unentgeltlichen Unter- 
richtskurſen im Ruſſiſchen und Spaniſchen 125 
junge Kaufleute und Beamten teil. 

* Ein großes Schadenfeuer, das 
zweite innerhalb ſieben Monaten, brach Montag 
Abend in der Kaſerne des 168. Infanterie-Regi⸗ 
ments zu Offenbach aus. Das Feuer entſtand 
in der Kammer der 8. Kompagnie, griff dann 


auf die Kammer der 6. und 7. Kompagnie über 


und vernichtete hier alle Montirungs- und Aus⸗ 
rüſtungsvorräte. Obgleich die Feuerwehr mit 
9 Schlauchlinien arbeitete, konnte das Feuer erſt 
um 3 Uhr morgens gelöſcht werden. Der Schaden 
beträgt über 100 000 Mk. Die Erſtehungsurſache 
iſt noch nicht aufgeklärt. 


* Selbfjtmord eines Pfarrers. 
In Giebichſtein erhängte ſich der 66jährige Pfarrer 
em. Dr. phil. Leidenroth. Er litt an unheilbarer 
Krankheit. 

* Ein Kurs von 1000 pCt.! Die 
Aktien der Ilſeder Hütte erreichten in Hannover 
den Kurs von 1000 pCt. Das iſt ein in der 
Geſchichte der deutſchen Aktiengeſellſchaften einziger 
Fall. Die jüngſten Dividenden der Geſellſchaft 
betrugen 54 und 622¾ pCt. An der Berliner 
Börſe iſt das Papier nicht eingeführt. 

*Nichtsnutzige Bubenhände ver⸗ 
ſuchten, wie aus Köln gemeldet wird, zweimal 
Anſchläge auf oberrheiniſche Züge. Vor Mül⸗ 
heim legte man den Barrierenbaum quer über 
das Geleiſe, wodurch die Maſchine eines Eil- 
güterzuges erheblich beſchädigt worden iſt. Auf 
der Strecke nach Trotsdorf überraſchte das 
Streckenperſonal eine Anzahl Burſchen, welche 
kurz vor der Durchfahrt des Perſonenzuges das 


Das Geleiſe war vollſtändig verſperrt, 


Leider entkamen die Uebelthäter. 


* Hermann Sudermann hat ſein 


* Adolf L'Arronge hat ein neues Stück 


* Henrik Ibſens neues Drama ſoll 


„Der Eiſenzahn“, das hiſtoriſche 


In 


* Ingenieur Brandt, der Unternehmer 
des Simplondurchſtichs iſt Mittwoch Vormittag 
in Folge eines am Sonntag erlittenen Schlag⸗ 
anfalls in Brieg geſtorben. 

* Auf der Mandſchurei⸗Bahn 
wurden in Folge einer Entgleiſung von Waggons 
30 Menſchen getötet. 

* Das Duellweſen macht erfreuliche 
Fortſchritte. Wie die „Volksztg.“ ſchreibt, fand 
in Seeſen am Harz ein Duell ſtatt, das der 
Beachtung aller Hüter der Nation werth iſt. Es 
wurde von zwei Schulknaben ausgefochten. Sie 
kauften für 2,50 Mk. ein Terzerol. Eins, wohl⸗ 
gemerkt. Das „Duell“ fand hinter dem Klub⸗ 
zelte ſtatt und wurde derart ausgefochten, daß 
erſt der eine Duellant die Piſtole erhielt und 
damit auf den andern ſchoß, dann umgekehrt. 
Leider ſollte das Duell nicht unblutig verlaufen, 
ein unbetheiligter Zuſchauer, ein Schüler W., 
erhielt, als das Terzerol wieder einmal abge⸗ 
ſchoſſen wurde, einen Schuß durch den Arn. Die 
Kugel durchſchlug das Handgelenk. Die Unter⸗ 
ſuchung des Falles iſt bereits eingeleitet. 

* Ein franzöſiſcher Leutnant der 
Marine-Infanterie iſt auf der Rückreiſe von Mada⸗ 
gaskar in Dſchibuti auf Befehl des dortigen 
Gouverneurs verhaftet worden. Der 
wird beſchuldigt, die Erſchießung einer Anzahl 
Eingeborener ungerechterweiſe veranlaßt zu haben. 

* Aus Furcht vor Strafe, die ihm 
wegen der Flucht eines Soldaten drohte, hat ſich 
in Trier ein Unteroffizier des 161. Infanterie⸗ 
Regiments erſchoſſen. 

* Abſturz in den Bergen. Wie aus 
Bozen berichtet wird, ſtürzte der 87jährige angli⸗ 
kaniſche Biſchof Momſon aus Mancheſter bei der 
Rückkehr vom Penegal-Gipfel jo unglücklich ab, 
daß er einen komplizirten Schlüſſelbeinbruch und 
eine Kopfverletzung erlitt. Momſon wurde nach 
Gries transportirt. 

* Dem früheren heſſiſchen Ober⸗ 
ſchulrath Dr. Schiller ertheilte die 
philoſophiſche Fakultät der Univerſität Leipzig die 
venia legendi für Pädagogik. 

*Szklarkamysliniewska hieß bisher 
ein Landgemeinde bei Graudenz, welcher dieſer 
Tage durch den Kaiſer die Erlaubnis ertheilt 
wurde, ihren ſchönen und ſo leicht auszuſprechen— 
den Namen in „Luiſenthal“ umzuändern. — 
Schade! 

* Wohin die Teutomanie der Anti⸗ 
ſemiten führt, lehrt auf das Ergötzlichſte 
die Entwickelung des Autiſemitismus in Defter- 
reich. Faſt alle deutſchvölkiſchen Blätter haben 
die Zeitrechnung nach Chriſti Geburt abgeſchafft 
und rechnen „nach Noreja“, ſo die „Auſſig-Kar⸗ 
bitzer Volkszeitung“ und „Die Wacht an der 
Eger“, der deutſchvölkiſche „Arbeiterführer“ uſw., 
die ſämtlich „im Jahie 2012 nach Noreja“ 
ſchreiben. Auch die üblichen Monatsbezeichnungen 
werden als rückſtändig nicht mehr gebraucht. Die 
Deutſchradikalen und die Antiſemiten leben nicht 
mehr im November 1899, ſondern im „Nebeling 
2012 nach Noreja“. 
113 vor Criſti die große Schlacht zwiſchen Cimbern 
und Teutonen ſtatt, wobei die letzteren aufs 
Haupt geſchlagen wurden. 

* Ein harmloſes Burenge⸗ 
ſchichtchen wird aus Holland mitgetheilt. 
In Amſterdam amüſirt man ſich jetzt im Zirkus 
über die allabendlich in Dreſſur vorgeführten 
Mauleſel. Die Thiere ſind angezogen wie 
Menſchen und ſpazieren auch wie ſolche gravitätiſch 
einher. Aus den Farbenzuſammenſtellungen der 
Kleidungsſtücke erkennt man unſchwer die Landes⸗ 
farben verſchiedener europäiſcher Nationen. Nach⸗ 
dem die Mauleſel ihr Penſum abgearbeitet haben, 
werden ſie der Reihe nach von ihrem Dreſſeur 
gefragt, ob ſie nun in ihren Stall wollten. Auf 
zuſtimmendes Kopfnicken erhalten ſie hierzu die 
Erlaubnis und trollen ſich einer nach dem andern 
davon. Nur der bis zuletzt gebliebene Meiſter 


Offizier 


Bei Noreja fand nämlich] = 


Langohr mit dem vielverheißenden Namen „Dum⸗ 

Dum“ in ſeinem die engliſchen Farben tragendem 

Koſtüm will von der Erlaubnis, die Manege zu 
verlaſſen, keinen Gebrauch machen. 
hungen mit der ſonſt Reſpekt einflößenden Peitſche 
imponiren ihm heute nicht. Das Publikum wird 

ungeduldig. Da ruft der anſcheinend in Ver⸗ 
legenheit gerathene Dreſſeur wie einer plötzlichen 

Eingebung folgend: 
kommen!“ — Wie von einer Tarantel geſtochen 
jagt der Eſel davon, und grenzenloſer Jubel lohnt 
den Artiſten für ſeinen neuen Trik. 


Selbſt Dro⸗ 


„Dum⸗Dum, die Buren 


ANeneſte Nachrichten. 


Berlin, 30. November. Den Morgen- 


blättern zufolge iſt eine Verſtärkung der Schutz⸗ 
truppe von Kamerun um wenigſtens 100 Mann 
in Ausſicht genommen. 


„Windſor, 29. November. Die Königin 


beſichtigte heute das erſte Gardegrenadierregiment 
und richtete an den Oberſten eine Anſprache, in 
welcher ſie ihre Bewunderung über die glänzende 
Haltung der Gardebrigade in Südafrika und 
ihre tiefe Trauer über die Verluſte, welche die 
Brigade erlitten, ausdrückte. 
Königin die Frauen und Familien von Leib⸗ 
gardiſten und Reſerviſten, die ſich bei den Truppen 
in Südafrika befinden und drückte denſelben ihre 


Später beſuchte die 


Sympathie aus. Das gemiſchte Regiment der 
Garde⸗Kavallerie Königin ging zur Einſchiffung 
nach Südafrika von hier nach Southampton ab. 

London, 29. November. Nach einer weiteren 
offiziellen Verluſtliſte belaufen ſich die engliſchen 
Verluſte bei Belmont im Ganzen auf 4 Offiziere 
todt, 22 verwundet und 46 Mann todt, 225 
verwundet. 

London, 29. November. Das Kriegsamt 
berichtet aus Kimberley, der Burengeneral Cronje 
ſei mit 3000 Mann ſüdwärts marſchirt. Am 
Sonntag war die Eiſenbahn von Kimberley bis 
17 Meilen ſüdlich vom Modderfluß fahrbar. 
Der Telegraph wurde wiederhergeſtellt bis acht. 
Meilen ſüdlich dieſes Fluſſes. — Daily Chro⸗ 
nicle meldet aus Waſhington, die Rekrutierung 
einer Fremdenlegion für Transvaal ſchreitet rapid 
vor. In Boſton, Newyork, Philadelphia, Chicago 
und anderen Städten wird geworben. Die 
Fremdenlegion wird auf Koſten der Herzogin von 
d'Uzèes zur Unterſtützung der Buren ausgerichtet 
und ſoll am Donnerstag von Newyork abgehen. 
Die britiſche Botſchaft hat hiergegen Vorſtellungen 
erhoben. 


; Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 
Berlin, 30. November. Fonds matt. | 29. Novbr. 


Ruſſiſche Banknoten 216,55 216,60 
Warſchau 8 Tage | 215,75 215,70 
Oeſterr. Banknoten 169,45 169,25 
Preuß. Konſols 3 pCt. I 89,60 89,60 
Preuß. Konſols 31/, pkt. 98,10 88,00 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 98,00 98,00 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 89,60 89,60 
Deutſche Reichsanl. 3½ pt. 98,20 98,20 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 86,00 86,00 
do. „ 3½ pet. do. 94,30 94,40 
Poſener Pfandbriefe 3½ pet. 95,40 95,30 
75 5 Ct. 101,00 101,10 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 98,25 38,25 
Türk. Anleihe C. 25,95 25,85 
Italien. Rente 4 pCt. 94,10 94,00 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 83,70 84,00 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 194,30 194,40 
Harpener Bergw.⸗Akt. 209,00 208,00 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 125 10 125,10 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. 94,00 94,00 
Weizen: Loko Newyork Okt. 725 72505 

Spiritus: Loko m. 50 M. St. — ER 
„ „ 70 M. St. 47,50 47,50 


5 " r 
Wechſel⸗ Diskont 6 pCt., Lombard ⸗Zinsfuß 7 pat 


Amtliche Notieungen der Danziger Börſ⸗ 
vom 29. November. a 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ber⸗ 
käufer vergütet. ; 
Weizen inländiſch bunt 697—745 Gr. 127—136 M. 
inländiſch roth 688 — 764 Gr. 128—141 M. 
tranſito bunt 745 G. 103 M. 
Roggen: inländ. grobkörnig 714—744 Gr. 136 M. 
tranſito grobkörnig 738 Gr. 102 M. 
tranſito feinkörnig 738 Gr. 100 M. 2 
Gerſte: inländiſch große 672—713 Gr. 135—140 M. 
Hafer: inländiſcher 110—115 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie per 50 Kilogr.: Weizen⸗ 3,95 —4,20 M. 
Roggen- 4,20 —4,35 M. 


Gesellschaftlich unmöglich 


machen ſich viele Leute oft, ohne es ſelbſt zu wiſſen, durch 
jenen üblen Mundgeruch, welchen vernachläſſigte und da⸗ 
durch ſchadhafte Zähne ausſtrömen. Und doch iſt es je 
leicht, ſich mit Sicherheit vor dieſem Uebel zu ſchützen, 
durch regelmäßigen Gebrauch von Kos min- Mund- 
wasser, welches durch jene desinfizirende 
Wirkung jeden üblen Geruch benimmt. Kosmin iſt das 
erſte und einzige Mundwaſſer, welches nicht wie andere 
durch ſtarkes Parfum auf kurze Zeit den Geruch verdeckt, 
ſondern die Urſache deſſelben, die Fäulnisprozeſſe im 
Munde, verhindert, ohne die Zähne oder Schleimhäute 
auch nur im geringſten anzugreifen. 

Flacon Mk. 1.50, lange Zeit ausreichend, iſt in allen 
all Drogerien, Parfümerien, ſowie in den Apotheken 

uflich. 
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ker ERS: 
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ane 


us beſonders preiswerth nie a: 


Lampen und Kronen 


für Peiroleum-, Gas- und 
electrisches Licht. 


zor zellan⸗Tafelſervieces e mar. 
\ 
3 5 c von 60 Mark an. | 
| haut on alter AAAAAAAAAAAHAAAAAAAAAA - 1 
N a odherden Va ar N . np l f i 
to exe er Magazin der Garniſon⸗Waſch⸗ A. Jakubowski'ſchen Konkursmaſſe der Kapelle des Inf.⸗Regts. v. Borde (4. Pomm.) Ur. 21 > 
Snferate Sarnifonderwaltung Thorn. 25 5 Freitag, den i. Dezember 
7 m We 
| | | Lager i Saale des Art tt 
im Umfang einer ganzen bis Ansichts- Waar en 9 7 im großen Saale des ushofes ſtatt. 
rab i alben Seite Postkart it Lo beſtehend i PROGRAMM: 
rn. 4 = Ka 0 8 5 Pre : "der eee Ci arren Ci arret ten C ab af en 5 ul Ouverture 155 Seu = eee 
tes. gesch. D. R. G. M. No. 87239). 2. S i 5 astorse L. v. 2 Erwache < 
nahmebeftimmte Zeitungsnummer “Hauptgewinn 1 9 7 9 7 ’ nen 15 klar 99 3 am Bach. o) Huſtiges Base * 
Werth fein der Landleute. d) Gewitterſturm. g. 3. Vorſpiel zum 


einen Tag vorher 


im Intereſſe guten Arrangements 
wie auch des rechtzeitigen Er⸗ 
ſcheinens der Zeitung 


50,000 Mik., 


Haupt-Ziehung vom 7.-B. Dezember d. I. 
Zur Verloosung kommen 
8000 Gewinne l. W. v. 150,000 Mk 


und zwar: 


au 


1 Gew. i. W. v.50, 000 M.-50, 000 M. 
aufzugeben. 15. 10 900 - -10,000 - 
Geſchäfts Inſerate unte : 20000 2000 
½ Seite find aus gleichen „ „ ee 1,008 - 
72 . 2 2 . RR) 2 5 - 
Gründen bis ſpäteſtens 10 un | 3 222% — 2 . 5 . 
ittaas. klei 1 r „ Dann > Serſtenkochmehl, unübertrefflich für 
Vormittags, kleinere Anzeigen x 200 1,000 - fabrikate in bekannter Güte empfiehlt 
bis Nachmittags 2 uhr ge 30 N 3 rt N 
fälligſt aufzuliefern. 200 3% 4 
2 2 £ 2 0 85 = wu 2 N = 
Später als zu feſtgeſetzten an 55 1 Russ E 
Zeiten eingehende Inſerate müfjen| 753 - im Ges.-Werth v. 27,500 - 


Ansichtsposikarten mit Loos in 

schönst. Ausführ. vers. d. Stück 

er / (auf 10 Stück 

für l Mk. ein Freiloos) 

(Porto u. Gewinnliste 20 Pfg.) 
Der Vorstand 

der Ständigen Ausstellung 


Weimar sowie 
„ 


Leb Wolf. Ceneral-Agentir: 


Königsberg i. Pr 
und in Thorn durch Buch- 
druckereibesitz. Ernst Lambeck. 4 

RT ET ITEREET ER 


Schwejelmilch-Seife 


aus der Königl. Bayer. Hofparfümerie⸗ 
fabrik C. D. Wunderlich. 3 Mal präm. 
2 Staatsmedaillen. Eingeführt mit 
großem Erfolg ſeit nun 34 Jahren und 
entſchieden beliebteſte, angenehmſte 
Toiletteſeife zur Erlangung eines 
jugendfriſchen, reinen u. geſchmeidigen 
Teints, à 35 Pf. 

Anders & Co., Breiteſtraße 46 und 

Altſtädt. Markt. 


2 faſt neue Bliglampen find billig 
zu verkaufen Brückenſtraße 18, part. 


Mbl. Zim. z. v. Näh. Gerechteſtr. 35 i. L. 


| Deberall zu haben! | 


Hufeisen- 


Schonung 


K 


für die am nächſten Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer zurückgeſtellt 
werden. 


Hochachtend 


Geschäftsstelle 
der Thorner Ostdeutschen g. 
CT 


Renov. Wohnungen 
zu 360, 252 u. 222 Mark pro Jahr 
Heiligegeiſtſtraße 7/9. 


Standesamt Mocker. 


Vom 23.— 30. November find gemeldet: 


a. als geboren: 

1. Tochter dem Arbeiter Stanislaus 
Nowakowski. 2. Tochter dem Arbeiter 
Stanislaus Naſaszewsii. 3. Tochter 
dem Sergeanten Guſtav Birkholz. 
4. Tochter dem Poſtillon Thomas 
Nowack. 5. Tochter dem Pfefferküchler 
Franz Wierczorkiewicz. 6. Tochter d. 
Schmied Franz Jaworski. 7. Sohn 
dem Vorarbeiter Franz Swiderski⸗ 
Rubinkowo. 8. 9. Zwillings⸗Söhne 
dem Schneider Anton Tomkiewicz. 
10. Sohn dem Zimmergeſellen Wladis⸗ 
laus Poplawski. 11. Sohn dem Be⸗ 
ſitzer Julius Ruſch. 12. Sohn dem 
Hilfsbremſer Max Gehrke. 13. Sohn 


!!Werthe Agente 
wWahret € 


Nur, wenn Ihr von 
Capeten⸗Fabrikanten kauft, bleibe 
Preiſe. . Herren, die meine 
mit Beginn des neuen Jahrhunde 
eigenen Intereſſe rechtzeitig, mögli 

Die Saiſon 1900 bringt di 
allererſten Entwürfen! 

(1900 Spezialitäten: 
12 Pfg. bis 60 Pfg., 
Streifen von 20 Pfg. an in noch 

Bis 30.012. 1899 habe die 
300 Rollen (zuſ. circa 295 000 S 
preiſes zum Verkauf geſtellt. 


9 Außerhalb des Verba 
* vortheilhafteſten Be 


Gustav Schle 


Erſtes Oftdeutich 
Eigene Zeichner. 


Helle, 


Rauchrequifiten und Stöcken, 
wird täglich im Geſchäftslokale Breiteſtr. Nr. 8 


ANN NN) NN 
Zum bevorſtehenden Feſte 


Diamantmehl, u 


und Weizenmehl 000 zu billigen Tagespreiſen, 
Lüdtke, 


UI. Stollen (Patent euss) 


Stets scharf! 


Ingrains, gepreß 


Man verl 


es Capeten⸗verſand⸗Haus. G 
verſand durch ganz Europa. 


e) Hirtengeſan 
red“ von Reinecke. 4. „Schlummerlied“ von 
„Ungariſche Suite“ von Hofmann: a) Im 
e) In der Pußta. 
Eintrittskarten a 1 Mark find im vorverkauf in der Buchhandlung 
bei Herrn Walter Lambeck zu haben. 


Anfang präcije 8 Uhr. 
Böhme, Stabshoboiſt. 
der Ortsverein der Deutschen N 5 | 
Fabrik- und Nandarbeiter Colonialabtheilung 
zu E Thorn. 


horn g i * 
hält am Sonntag, den 3. Dezember | Freitag, den 1. Dezember, 
Abends 8 Uhr: 


Bacheſtraße 14. 1800, Nachm. 4 Uhr im vittoria⸗ f 
ee oba rersännng e Herrenabend 
im Fürſtenzimmer des Artushofes.- 4 


u Tagesordnung: 
Vortrag 


II. Akt d. Op. „König Manf 
Profeſſor v. Brenner. 5. 
Krönungsſaal. b) Romanze. 


sverkauft. 


Leidende, ſowie alle anderen Mühlen⸗ 


1. Geſchäftliches. 
2. Aufnahme von Mitgliedern. 
3. Gründung der Krankenkaſſe. 


Kronentritt unmoglich! 


der Pferde durch stets sicheren Gang. 4. Wahl des Vorſtandes. des Herrn Oberleutnant von Krause: 
Das einzig Praktische für glatte Wege. >; das Erſcheinen der Mitglieder ift| „Der ſpaniſch⸗amerikaniſche Krieg, 
Ehrenſache. und welche Schlüſſe kann deutſchland 


aus dieſem Kriege ziehen?“ 
BE Säfte ſind willkommen. ME 
Der Vorſtand. 


M.-g.-V. Liederkranz. 
Sonnabend, den 2. dezember: 


XX. Stiftungsfeſt 


abr 
5 
12 


NM 


Der Vorſtaud. 
. SEEN DEE TEEN 
heute donnerſtag, v. 6 Uhr Abds. ab: 


Flakli. 


Mausolf, Heiligegeiſtſtraße 1. 
Gasthaus „Culmer Vorstadt“. 


n, Maler, Tapezierer!! 


ure Intereſſen! 5 Sonnabend, den 2. Dezember: in den Sälen des Artushofes, 
nicht⸗Mitgliedern 2 des Vereins d 2 2 
een do Bei del Wurſteſſen | Victoria-Theater, 


Kollektion noch nicht benutzten, dieſes aber 
rts beabſichtigen, belieben die Kollektion im 
chſt vor dem 1. Januar 1900 zu verlangen. 


as 
e neueſten, hochmodernſten Deſſins nach 


Sonntag den 3. bis mittwoch 
den 6. Dezember 1899: ; 


Spesiaitäien 33 
Vorſtellung 


von nur Künftlern 1. Ranges. 


Wallanda-Truppe 
6 Perſonen. 


Deutſch- Polniſche Koftüm-Soubrette 
Aniela Koncewiez. 


Edwin Meyer, 
Blitzdichter und Humoriſt. 


mit nachfolgendem Tanz⸗Kränzchen, 
wozu ergebenſt einladet 


Preuss. 


a REES 
Zu dem am Sonnabend, 2. d. Mts., 
ſtattfindenden 


Tanzkränzchen 


ladet ergebenſt ein 
Hoppe, Mellienſtraße 66. 


aparte u. engliſche Zeichnungen zu 10, 11, 
te Glimmertapeten, hochmoderne 
nie dageweſener großer Auswahl 9 
diesjähr. Tapeten in Parthien von 8 bis 
tück) für die Hälfte ihres früheren sur 
ange die 99er Reiter-Kolleition. 


|? 


ising, Bromberg, 
ründung 1868. 
Eigene Walzen. 


ndes ſtehend, gewähre ich die 
dingungen bei Lagereinkauf. 


Aufgabe des Geſchäfts 


. 8 e 2 7 V : h f : h i t K 1 u 
‚ Unehelicher Sohn. 15. Sohn dem j 8 1 
Fange d hen. 16. "Sohn Gän ſe ſchma 1 et e 2 Ausverkauf in ihren be 8 5 Mare 34 
dem Maurergeſellen Hermann Stoll. Beste arantirt rein) 5 „ Bley 3 
ee on 1 In des pa Küchen-, Scheuer empfiehlt 85 Hugo Eromin. e ne 1 N 1.10: ia Gapifferi Vivagraph, ER 
hönick, . Sohn dem Arbeiter , 5 1 —— —— On? 7 £ ſämmtlicher apiſſerie⸗ Vorführung neueſter lebender Bilder. 
Adam Wafidi, 19. Sohn dem Ar⸗ 6 3 Oskar Drawert, Thorn. RT 1 N 
beiter Stephan Orlowski. 20. Sohn und Ute Spei elarto ela, Ei 220 waaren zu billigen Preiſen. Billets im vorverlauf bei Herrn 
dem Arbeiter Michael Suszinski. 21. Händewasch-Seife A Etr. 2 Mk. frei Thorn, offerirt iſerne, gepanzerte g Duszynski (Sonntag bis hr, 
Sohn dem Bahnarbeiter Ferdinand Dominium Rüdigsheim A Petersil e Nachm. dann in der Conditorei des? 
Wuttke. 22. Tochter dem Bahnarbeiter der Welt 4 a 2 a Herrn Nowak): Reſerv. Plat 80 


Hermann Liedtke. 23. Tochter dem 
Schmied Theophil Brzuskiewicz. 24. 
Tochter dem Betriebs⸗Sekretär Guſtav 
Matthaei. 25. Tochter dem Arbeiter 
Johann Kaminski. 26. Tochter dem 
Steinſetzer Caſimir Rückert. 
b. als geſtorben: 

1. Anna Panski 8 M. Otto 

Wesner 1 J. 3. Johanna Suffezinski 


Junger Kaufmann 


(Polen 
an die 
9 Hauptvermittlungs⸗Comtor 


2. 


Stücken a 10 Pf. 


empfiehlt 


wird für ein Drogengeſchäft nach Lodz 
olen) geſucht. Offerten unt. K. B 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Litkiewiez, Seglerſtraße 10, 
erſte und zweite Hotel: 


Geldschränke 


bei 
Robert Tilk. 


65 jähriger Erfolg! 
Mailänder Haarbalsam 


5 
chs Plätze 4 Mk. 50 Pf., Saal 50 Pf. 
ſechs Plage 2 Mt ae „ 
Alles Nähere die Zettel. U 

Die Direktion. 


Kanarienvögel, Jirglſhe Nahridten. 


liebliche Sänger, empſiehlt Freit den 1. D b 1 
a ; 37. Freitag, den 1. Dezem er: 
6. Grundmann, Breiteſtr. 97. Evang. luth. Kirche. 


1 
2 


14 T. 4. Caroline Domſcheid geb: ausdiener und kräftige Arbeitsleute . % Uhr: bnd 
nr gt er fleet 9 AR — Lande, paſend ür Bolzplätze. „Schweyer's Kitt“ Wende E le eee a 
. . ? und 2 2 — — — — 1 x 2 a 2 
c. zum ehelichen Aufgebot: Fritz Schulz jun., Eine ehrliche, ſaubere Frau mehrfach preisgekrönt, kittet mit un- Synagogale Nachrichten: 
1. Sattler Jacob Paetſch und Leipzig. oder Mädchen wird geſucht, um die begrenzter Haltbarkeit ſämmtl. zerbroch.“ Freitag Abendandacht: 35% Uhr. 
Auguſte Steck. 2. Tiſchler Rudolf häuslichen Arbeiten einer kleinen Gegenstände. Gläſer à 50 u. 50 pf. Sonnabend Vorm. 10% Uhr: Predig 
Sohdte⸗Zlotterie und Amanda Dahmer⸗ Wirthſchaft zu verrichten. in Thorn bei Raphael Wolff.] des Herrn Rabbiner Dr. Roſenbe 


Colonie Weißhof. 
d. ehelich ſind verbunden: 
Arbeiter Carl Kitſchle mit Johanna 
Wojeiechowsli. 


Näheres Br 
Eine Aufwärterin 


Scheuerin darf 
nirgends fehlen! 
—— 
verlangt Gerſtenſtraße 10, 5 Tr. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der T 


üdenftraße 16, 5 Exp. 


links. 


Für Vörjen- und Handelsbericht 
ſowie den un eil veran 
E. Wendel-Thorr 


Wohnung 
von 3 Zim. zu verm. Seglerſtraße 15. 
b. H., Thorn. 


put 


Beilage zu No. 282 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Freitag, den 1. Dezember 1899. 


Die Kinderkrankheiten der Akuſtik. .. — Wenn 
nun ſchon der Abg. Lenzmann dem Fall parla⸗ 
mentariſch an die Stirnlocke faßt. — Das Exem⸗ 
plar, welches wegen der Kommunalſteuern fortzöge, 
müßte auf den Tiſch des Hauſes geſetzt werden. — 
Dem Kontraktbruch, der geeignet iſt, das Bewußt⸗ 
ſein des Volkes zu vergiften, muß das Waſſer 
auf allen Wegen abgegraben werden. — Nicht 
allein der Stoff, ſondern auch der Schnitt der 
Kommißhoſe fol aus Kommißtuch hergeſtellt 
fein. — Ich gehöre ja auch zu den Provinzen. — 
Jener alte Römer hatte es (Krieg und Frieden) 
in der Hoſentaſche. — Ich als ſeit Generationen 
geborener Schleswig⸗Holſteiner. — Es müßte 
dann eine Juſtiz⸗Reſte⸗Ausräumungskommiſſion 
eingeſetzt werden. — Die mütterliche Liebe der 
jüngeren Juriſten für ihre älteren Kollegen. — 
Ich konſtatire, daß die Eiſenbahnverwaltung in 
den letzten Jahren häufig von akuten Bedürfniſſen 
überraſcht worden iſt. — Die Altkatholiken können 
ganz gut in einem kleineren Raume ihre Bedürf⸗ 
niſſe befriedigen. — Dort hat man vergeſſen, in 
mir, und ich wußte, daß er ſich nur mit Mühe!] der Schule Bedürfnisanſtalten zu bauen. Selbſt 
aufrecht zu halten imſtande war. die Lehrer haben ein ganzes Jahr warten müſ⸗ 
In dieſem Augenblick hatte ich ein Gefühl, ſen. — Wir wollten den organiſchen Begriff Rektor 
welches ich nur einmal vorher gehabt hatte und] nicht in das Geſetz bringen. — Ich möchte noch⸗ 
welches ich noch zweimal ſpäter erleben ſollte. mals für die Univerſität in Bonn eine warme J 
Es iſt unmöglich, es zu beſchreiben, aber es er⸗J Lanze einlegen. — Der parlamentariſche Impe⸗ 
griff mich und bemächtigte ſich meines Gehirns, rativ erheiſcht. — Nicht den Schimmer eines 
bis ich mich hülflos in ſeiner Macht fühlte.] Schattens eines Beweiſes hat er erbracht. — D 
Mir war, als ertränke ich langſam in dem Meere Gebrüder Denhardt ſollen in die Länge gezo 
der tiefen Stille, welche uns umgab. Die Zeit] werden. — Es fuhren in der Poſt in der W 
ſchien zu verſchwinden und der Ewigkeit Platz[Null Komma 6 und Sonntags Null Kon 
zu machen. Perſonen. — Es wird dem kleinen ef 
Zu meinen Füßen lag der verunſtaltete möglich fein, die Cier ſo lange duch h 
Gegenſtand, der ein Sarg ſein ſollte, und die er fie friſch liefern kann. — Ein ſchweres Ge- 
N u meinen Füßen] Leuchte warf einen phantaſtiſchen Schein auf ſpenſt. — Die Vorlage wurde nicht nur in um: 
entdeckte. Soweit war aljo die Legende wahr.] deſſen verſchwommenen Schatten auf der entgegen- lich, ſondern in überhaupt beſchränkter Weiſe ge- 
Darauf beugte ich mich herab und unter uchte | geſetzten Wand. macht. — Der Verkehr muß billiger und ſchneller 
den ſonderbaren und unförmlichen Gegenſtand! „Sprich! Sage etwas! rief ich Clinton zu. befördert werden. — Es iſt ſchlimm für die An⸗ 
genau. Der ſcharſe Ton meiner Stimme brach den Zauber. gehörigen des Kleinbauern, wenn die Sleischbeihan 
Der Sarg, welcher ausſah, wie ein ungeheurer] Ich war meiner wieder mächtig und lächelte über bauch auf ihn ausgedehnt wird. — Ich bin bisher 
Keil, war augenſcheinlich von altem, dunklem den Streich, den mir meine Nerven geſpielt hatten. auf einen fruchtbaren Boden nicht gefallen. — 
Holze gearbeitet und an den Ecken mit Eiſen Ich beugte mich herab und legte die Hand wieder Jeder Beſitzer iſt ſchon heut verpflichtet, ſeinen 
beſchlagen. Ich beſah ihn von allen Seiten, auf den Sarg; aber bevor ich Zeit gehabt hatte, Kadaver ſo lange aufzuheben. Wo Maſſenquar⸗ 15 
ging darauf in den Gang zurück, und indem ich ihn auf ſeinen Platz zurückzuſchieben, floh Clinton tiere find, da blüht die Frucht der Sozialdemo⸗ 
die Thür, welche Allen ſo lange offen gehalten den Gang entlang wie ein Menſch, der einem kratie. — Ich erlaube mir, Herrn Kollegen Kaute 
hatte, bis an die Wand zurückſchob, unterſuchte] nach ihm geſchleuderten Speere entgehen will. einige Bemerkungen zu machen, die wohl nicht 
ich auch dieſe ganz genau. Als wir im Gang“ Indem ich mich mit meiner ganzen Kraft] ganz richtig ſein dürften. — Ich verlange, daß 
ſtanden, begann plötzlich die Thür, wie von einer gegen die Thür ſtemmte, um ſie am Zufliegen beiſpielsweiſe jedes Mädchen ein ſeſtes dauerhaftes 
unſichtbaren Hand geführt, ſich ganz langſamf zu verhindern, hatte ich eben den Sarg wieder Verhältnis in einer Fabrik nachzuweiſen vermag. 
und darauf immer ſchneller in Bewegung zuin das Gewölbe zurückgeſchoben und war im Be— Leute, die durch ihr äußeres Exterieur drohen 
I worauf fie mit einem furchtbaren Krach An be eh neh a 1575 krank 8 17175 Ri 
zuſtel. urchdringenden Schrei vernahm und Clinton den * Vitello. Viele Leſer dürfte es inter⸗ 
Ich ar fie noch einmal, 75 9 m en ER 0 kein 5 0 0 a Napoleon III. 
a b 0 Clinton ſie hielt, unterzog ich ſie der ſorgfältigſten 5 ann nicht herauskommen. Der Stein] Kaiſer der Franzoſen, die Entdeckung der Mar⸗ 
ich en n e e eu Prüfung. Bis jetzt ſah ich EAN das mir Frl ift auf feinen Platz zurückgefallen. Wir find |garine veranlaßte. Als in den 60er Jahren die 
111 (/// ¼ / 
8 f h her e e ießen. onntef ſti ; tancs 1 za erden 
dann zündeten wir uns eine Handleuchte an, und eine verborgene Feder oder beſonders konſtruierte | fort. Ich ſprang zurück; aber ich kam zu ſpät.] mußte, wollte er für ſein Heer eine geſunde und 
einen Augenblick ſpäter befanden wir uns in dem 0 SD 5 NER 81 } 1 
heiligen Gebäude. Es war Vollmond, und bei Angeln haben. Von Zug konnte natürlich keine] Bevor ich die Thür erreichen konnte, ſchlug ſie, dem billige Fettnahrung haben. Er beauftragte kurzer 
IITTCCCCCCCCVV% eh u Pen Be sn a 
\ 1 e aſſen. 5 . ging = 
e Aue een de og Ich konnte auch weder eine verborgene Feder, noch die Arbeit. Er ließ einige Kühe längere Zeit 
Bogen mit ihren eigenthümlichen Säulen, deren irgend eine andere Maſchinerie entdecken; denn aushungern und fand, daß fie trotzdem fortgeſetzt 
jrde ein Heiligenbild trug, waren v ollſtändig wenn die Thür vollſtändig geöffnet war, befand fetthaltige Milch abgaben. Daraus folgerte nun 
ſic kbar, und am Ende des Säulenganges unter⸗ ſich ein leerer Raum von mehreren Zoll Breite Mourrier, daß der Fettgehalt dieſer Milch dem 
fcb man die Umriſſe des Altars mit ſeinem zwiſchen ihr und der Wand. Wir machten immer eigenen Körperfett des Thieres entnommen ſein 
Hintergrund von weißem Marne aufs neue Verſuche, welche jedoch ſtets dasſelbe müßte und zwar in der Weiſe, daß der ſtearin⸗ 
ofen Teile die W bes Reſultat hatten; und zuletzt, als die Thür ge⸗ haltige Theil durch die Athmungsthätigkeit aus⸗ 
Clinton den Weg beſchrieben hatte gingen wir rade im Begriff war. zuzufallen, ergriff ich ſie, geſchieden und der übrige weiche Theil, das Dleo- 
den Mittelgang entlang ; um fie daran zu verhindern. margarin, dem Euter der Kuh, alſo der Milch 
an at 5 spitzen, wie Ich hatte dabei ein ganz ſonderbares Gefühl. zugeführt wurde. Als man die Kühe ſchlachtete, 
ili 1 9 N en Fußſpitzen, d 1 & Es kam mir vor, als kämpfte ich gegen ein un⸗ fand Mourrier thatſächlich, daß alle Organe 
unwillkür 15 zur Nachtzeit thut. Indem wir bei ſichtbares Weſen, welches an der anderen Seite beſter Ordnung waren und nur die Fettthe 
der Ban 118 rechts abbogen, 1 wir] gegen die Thür drückte. Sobald ich fie losließ, fehlten. Mourrier ſagte ſich, daß auch eine 
den nör 5 9 dis dich und hier . ee fiel ſie zu. Ich mußte zuletzt einräumen, daß mechaniſche Umwandlung dieſer Fetttheile in 
i e S e war leichenblaß, 1 eher ſtande 1 Br Räthſel zu löſen. si 4 855 111 5 ge eee 
das l n lötzlich kam mir ein Gedanke. preßte er den weicheren eil, das ſogenannte 
„Hier iſt der Gl flüſterte er. „Man] „Wee jagt doch die Legende?“ fragte ich Clinton. Oleomargarin, aus und verbutterte es mee 
nennt ihn Sir Hugh Clintons Stuhl, in welchem] Die Seele ſoll die Thür bewachen, um den So erzielte er ein Produkt, das der Natur 
es ſpuken ſoll. a 2 ’ Emgang zu dem Sarge zu verhüten.“ ſehr ähnlich war, und erfand auf dieſe Weiſe di 
8 60 dan ur ee se 705 5 „Ja, ſo lauten die Worte“, entgegnete Allen Seen 5 Margarine. ee iſt N 
in den Stuhl und gin rade auf das Stein-] mit etwas gepreßter Stimme. argarine⸗Fabrikation zu einem bedeutenden 
bild des alten Abtes los. „Nun, wenn das wahr iſt“, fuhr ich fort, Faktor der geſamten Volksernährung geworden; 
„Wir wollen ihn genau unterſuchen“, ſagte „und wir nehmen den Sarg heraus, ſo wird der große Werke find entſtanden, welche die Maſſenfabri⸗ 
ich, indem ich die Laterne in die Höhe hielt und] Geiſt die Thür nicht ſchließen. Wird fie troß- kation der Margarine zum Zwecke haben. Unter 
ihr Licht auf jeden einzelnen Theil der Geftalt | dem geſchloſſen, jo iſt die Geiſtergeſchichte nicht allen dieſen Werken find die Margarine-Werke 
fallen ließ. Obgleich die Augen tot und leer] wahr, und die ganze Sache beruht auf einer ge⸗ van den Bergh die größten, nicht nur in Deutſch⸗ 
wie diejenigen aller Statuen waren, erſchienenfſchickten mechaniſchen Erfindung. Komm, Clinton, land, ſondern in der ganzen Welt. Die Königin 
fie mir in dieſem Augenblick doch ſonderbar und hilf mir den Sarg hinausſchaffen!“ von Holland beſuchte dieſelben vor einiger Zeit, 
unheimlich. Ich reichte Allen die Leuchte und „Ich kann nicht, Bell“, flüſterte er heiſer, um die vorzüglichen muſtergiltigen Einrichtungen 
drückte mit einem Finger zugleich auf beide Augen „ich kann nicht in das Gewölbe gehen.“ ſelbſt in Augenſchein zu nehmen. Das Rieſen⸗ 
des alten Abtes. Ein Asuruf des Erſtaunens „Unſinn!“ ſagte ich ärgerlich. „Stelle die werk van der Bergh in Cleve zeichnet ſich be⸗ 
entfuhr mir, denn bei meinem Druck trat eine] Leuchte auf den Bogen und halte die Thür offen.“ ſonders dadurch aus, daß dort nur die feinſten 
der Flieſen des Fußbodens zurück und ließ die Ich trat in das Gewölbe, und indem ich mich 


den der „Kreuzzeitung“ mitgetheilt: Wir fühlen 

uns von den weiten Dimenſionen des Hauſes be⸗ Qualitäten der Margarine hergeſtellt werden. 
Treppe ſichtbar werden, von welcher Sir Henry hinter den Sarg ſtellte, ſchob ich dieſen mit Auf- Unter anderem wird momentan eine neue Mar⸗ 
in ſeinem Brief geſprochen hatte, gebot meiner ganzen Kraft in den Gang hinaus. en 


engt. — Sie können ſehen, daß auch hier die Preſſe 5 
85 
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„Jetzt wette ich fünfzig Pfund Sterling gegen 
eine Pfeffernuß, daß die Thür ſich trotzdem 
ſchließt!“ rief ich triumphierend. Ich ſchob den 
Sarg an der Thür vorbei und hieß Clinton, 
dieſelbe loszulaſſen. Kaum hatte er es gethan, 
als er einen Schritt zurückfuhr und meinen Arm 
ergriff. 

„Siehſt Du wohl,“ flüſterte er, „daß die 
Thür jetzt offen bleibt. Mein Vater wartet darauf, 
daß der Sarg wieder hineingebracht wird. Es 
iſt entſetzlich!“ 

Ich ſtarrte mit Grauen auf die Thür. Allen 
ſprach die Wahrheit. Sie war offen und rührte 
ſich nicht. Ich lief hin und verſuchte ſie zu 
ſchließen. Es war, als ob fie von jemand mit 
aller Kraft offen gehalten würde, und es gelang 
mir nur mit der größten Mühe, ſie ein wenig 
zu bewegen. Zuletzt gelang es mir doch, ſie zu 
ſchließen, aber ſobald ich ſie losließ, flog ſie 
wieder gegen die Wand zurück, wo ſie unbeweglich 
ſtehen blieb. In der darauf folgenden Toten⸗ 
ſtille hörte ich Clintons ſchnelle Atemzüge hinter 


„Es iſt wahr! Es iſt wahr!“ rief Allen auf⸗ 


Ceuilleton. 


Der Fluch des Abtes. 


Erzählung von L. Meade. 
(Nachdruck verboten.) 


2.) (Fortſetzung.) 

„Was meinſt Du dazu?“ fragte Allen zuletzt. 

„Es ſind natürlich nur zwei Löſungen möglich,“ 
antwortete ich. Die eine iſt, daß Dein Vater 
nicht bloß den Anfang geträumt hat, was er ja 
ſelbſt einräumt, ſondern daß die ganze Geſchichte 
ein Traum iſt.“ 

„Und die zweite Löſung?“ fragte Allen, als 
ich eine Pauſe machte. 

„Die zweite,“ fuhr ich fort. „Ja, ich weiß 
ſelbſt kaum, was ich dazu ſagen ſoll. Natürlich 
müſſen wir die Sache unterſuchen. Es iſt die 
einzige Art, auf der wir zu einer Löſung ge⸗ 
langen können. Wir können die Angelegenheit 
unmöglich ruhen laſſen. — Es iſt am beſten, 
wenn wir noch heute abend einen Verſuch machen.“ 

Clinton ſchauderte, und er zögerte einen 
Augenblick mit der Antwort. 

„Natürlich muß etwas geſchehen,“ ſagte er 
dann. „Das ſchlimmſte iſt nur, daß Phyllis 
morgen mit ihrer Mutter zum Begräbnis kommt; 
und ich kann meine arme Braut nicht ſehen, ſo 
lange mich dieſe Sache drückt.“ 

„Steigen wir noch dieſe Nacht in das Ge⸗ 
wölbe hinab,“ ſchlug ich vor. 

Clinton ſtand auf und ſah mich an. 

„Gern thue ich es nicht, Bell,“ entgegnete er. 
— „Ich kenne ſonſt wirklich keinen Aberglauben, 
aber ich geſtehe Dir ehrlich, nichts würde mich 
bewegen, heute abend allein in die Kapelle zu 
gehen. Daß Du bei mir biſt, verändert natürlich 
die Sache. Ich weiß ſehr gut, welchen Kirchen⸗ 
ſtuhl mein Vater meint. Es iſt derjenige unter 


mit dem Bilde des heiligen 


geregt. 

„Allerdings ſieht es ſo aus“, bemerkte ich. 
„Rege Dich nun aber nicht darüber auf. Wir 
haben jetzt ja Gelegenheit, die Sache genau zu 
unterſuchen.“ 

„Willſt Du hinabgehen?“ fragte Clinton. 

„Ja, natürlich will ich das“, entgegnete ich. 
„Laß uns zuſammen gehen.“ 

Wir zwängten uns durch die ſchmale Oeffnung 
und ſtiegen hinunter. Die Treppe war ſo ſchmal, 
daß ſie kaum Platz für eine Perſon bot. Ich 
ging mit der Leuchte voran. Wir kamen dann 
in einen langen Gang und ftanden bald vor 
eimer Thür, die von einem ſteinernen Bogen ein⸗ 
gerahmt war. Bis jetzt hatte Clinton keine 
Spuren von Unruhe gezeigt; aber hier, an dem 
Orte, wo er der Seele ſeines Vaters begegnen 
ſollte, ſchien er plötzlich den Muth zu verlieren. 
Er lehnte ſich gegen die Mauer, und ich glaubte 
einen Augenblick, er würde ohnmächtig werden. 
Ich hielt die Leuchte in die Höhe und unter⸗ 
ſuchte die Thür und die Mauer mit der größten 
Gründlichkeit. Die Thür war ſehr ſchwer zu 
öffnen; aber mit dem Aufgebot meiner ganzen 
Kraft zog ich ſie doch bis an die Mauer zurück. 
Nachdem ich dies gethan, hielt ich die Laterne 
hoch und trat in den vor mir liegenden Raum. 

In demſelben Augenblick hörte ich, wie Clinton 


1 


„Sieh doch, Bell! Sieh, um Gottes willen!“ 
Als ich mich umwandte, ſah ich, daß die 
ſchwere Thür im Begriff war, wieder zuzufallen 


5 


Gleich darauf begab ich mich in mein Zimmer, 
um mich umzukleiden, worauf Allen und ich allein 
in dem großen Speiſezimmer zu Mittag aßen. 
Der alte Diener wartete mit einer feierlichen 
Miene auf, und ich that alles mögliche, um 
Clintons Gedanken in geſundere und weniger 
troſtloſe Bahnen zu lenken. 

Ich kann gerade nicht behaupten, daß es mir 
gelang. Er aß ſo gut wie gar nichts und machte 
einen ſo nervöſen, aufgeregten Eindruck, daß es 
peinlich war, ihn anzuſehen. 

Nach dem Mittageſſen gingen wir ins Rauch⸗ 
zimmer, und als die Uhr auf elf zeigte, ſchlug, 


zu. 

„Jetzt haſt Du etwas Schönes angerichtet,“ 
rief ich zornig. „Siehſt Du ein, was Du gethan 
Haft! Wir find jetzt lebendig begraben in dieſem 
abſcheulichen Loch!“ 

Ich hatte die Leuchte neben der Thür hin⸗ 
geſtellt, und bei ihrem ſchwachen Schein blickte 
ich ihn an. Eine wahnſinnige Angſt leuchtete 
aus ſeinen Augen. 

„Lebendig begraben!“ rief er unter hyſteriſchem 
Gelächter. „Das iſt nur Deine Schuld allein, 
Bell! Du biſt ein Teufel in Menſchengeſtalt!“ 

In einem Anfall von Raſerei fuhr er mit 
der Wuth eines Raubthiers auf mich los. Dabei 
ſtieß er die Leuchte um, und nun umgab uns 
undurchdringliche Finſternis. 

Der Kampf war kurz. Wir waren vielleicht 
lebendig begraben; aber trotzdem hatte ich nicht 
die Abſicht, von ſeiner Hand zu ſterben. Ich er⸗ 
griff ihn an der Kehle und drückte ihn gegen die 
Wand. 

„Sei ruhig!“ rief ich. „Nur Deiner grenzen- 
loſen Dummheit haben wir dies alles zu ver⸗ 
danken. Bleibe, wo Du biſt, bis ich die Leuchte 
wieder angezündet habe.“ 

(Schluß folgt.) 
PORN CCC C 00 00——— 
Kleine Chronik. 
*Parlamentariſcher Humor. Nach⸗ 


ſtehende unfreiwillige humoriſtiſche Redewendungen 
aus den Reichs- und Landtagsverhandlungen wer⸗ 


= 


kein kriminaliſtiſches Schlaraffenleben führt. — garinemarke, betitelt „Vitello“, durch van de 


A 


Bergh in Cleve in den Handel gebracht, welche 
als ein Unſchwung der geſamten Margarine⸗ 
Fabrikation bezeichnet werden muß. Während 
die gewöhnliche Margarine bei allen Vorzügen 
zum Leidweſen der Hausfrauen nicht bräunt, zeigt 
Vitello beim Schmelzen und Braten alle 
Eigenſchaften der feinſten Naturbutter, ſelbſt der 
angenehme Geruch der Naturbutter iſt Vitello 
in erhöhtem Maße eigen. Dies alles wird er— 
reicht durch ein äußerſt einfaches, dem bekannten 
Hygieniker Börnegan patentirtes Verfahren. Selbſt 
die feinſte Zunge kann Vitello von der beſten 
Naturbutter nicht unterſcheiden, ſodaß am Ende 
des Jahrhunderts die höchſte Stufe deſſen erreicht 
iſt, was Napoleon III. und fein Chemiker Möge- 
Mounrrier erreichen wollten, einen vollſtändigen 
Erſatz für die allerſeinſte Butter zu einem billigen 
Preiſe. 


Titerariſches. 


Von Hans Kraemers politiſcher und Kulturgeſchichte 
„Das XIX. Jahrhundert in Wort und 
Bild“ (Deutſches Verlagshaus Bong u. Co., Berlin 
W., 60 Lieferungen à 60 Pf.) iſt in dieſen Tagen 


bereits die 40. Lieferung zur Ausgabe gelangt, ſodaß 
ſchon in wenigen Wochen auch der II. Band des groß⸗ 
angelegten Werkes komplett vorliegen wird. Das neue 
Heft enthält neben einer intereſſanten Ueberſicht über 
die „Renaiſſance in der Bauknunſt“ den Anfang einer 
ausgezeichneten Darſtellung der Malerei im zweiten 
Drittel des Jahrhunderts, der eine Fülle vortrefflicher 
Reproduktionen der berühmteſten und charalteriſtiſchen 
Gemälde jener Periode beigegeben iſt. 

Eine höchſt zeitgemäße Schrift erſchien ſoeben im Ver⸗ 
lage der Handels- Druckerei Bamberg unter dem Titel 
„Das Alte ſtürzt. .!“ Soziale und⸗politiſche Ein⸗ 
und Ausblicke um die Wende des Jahrhunderts von 
Schulte vom Brühl, Wiesbaden (Preis 2 Mark). Der 
bekannte Schriftſteller, der ſchon in ſeinen Romanen ſich 
als ein überzeugter und geſchickter Vertreter moderner 
Anſchauungen bewährte, bietet hier einen vollen Ueber— 
blick über die Bewegungen unſerer Zeit, ſich auf politi⸗ 
ſchem, ſozialem und religiöſem Gebiete als Bannerträger 
der Aufklärung und des wahren Fortſchritts erweiſend. — 
Militär und Beamtenthum, Kirche und Schule, Frauen- 
und Arbeiterfrage, Rechtsweſen ꝛc. 2c., das alles findet 
hier mit ſeinen verwandten Gebieten an der Hand eines 
ſorgſam ausgewählten Materials eine freimüthige, kritiſche 
Beleuchtung. Der Autor hat dabei den trockenen und 
belehrenden Ton glücklich vermieden, ſchon dadurch, daß 
er der Darſtellung eine eigenartige, feuilletoniſtiſche Fär— 
bung gab. Das anregende Buch iſt Jedem, der Intereſſe 
an den Erſcheinungen des öffentlichen Lebens hat, als 
eine kräftige Anregung zu empfehlen. 


1. Dezember 


Sonnen⸗Aufgang 


Sonnen⸗Untergang 3 „ 47 „ 
Mond⸗Aufgang N 
Mond⸗Untergang 2 „ 31 7 


Tageslänge: 


7 Stund. 56 Min., Nachtlänge: 16 Stund. 4 Min. 


7 Uhr 51 Minuten. 


Hufbeſchlag für pferde im Winter. Allen Pferde⸗ 
beſitzern und Pferdefreunden iſt viel daran gelegen, auf 
glatten Straßen, Eis, Schnee, feuchtem Asphalt 2c. fich 
ſicher auf und hinter dem Pferde zu wiſſen, ſei es als 
Reiter oder Fahrer. Genügende Sicherheit hierfür bietet 
nur der Hufbeſchlag. Bei dieſem haben ſich die Stollen 
mit H förmigem Querſchnitt (Patent Neuß), wie ſolche 


W Braut-Seidenstoffe 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


in unerreichter Auswahl, als auch das Neueſte in 
weißen, ſchwarzen und farbigen Seidenſtoffen jeder 
Art. Nur erſtklaſſige Fabrikate zu billigſten Engros⸗ 
Preiſen meter- und robenweiſe an Private porto⸗ 
und zollfrei. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. 
Von welchen Farben wünſchen Sie Muſter? Dopp. 
Briefporto nach der Schweiz. ' 
Seidenstoff Fabrik-Union 


Adolf Grieder & Cie, Zürich Se 


Kgl. Hoflieferanten. 


von der Firma Leonhardt & Co. Schöneberg = Berlin in 
großem Maßſtabe fabrikmäßig hergeſtellt werden, jo vor⸗ 
züglich bewährt, daß alle anderen Beſchlagsarten weit in 
den Schatten geſtellt worden ſind. Die Stollen haben 
die Form eines k, deſſen Kanten ſtets ſcharf bleiben. 
Das Pferd erhält dadurch, ſelbſt auf glatten Wegen, einen 
ſicheren Gang und wird geſchont. Verletzungen, wie 
ſolche durch andere Stollen häufig vorkommen, ſind durch 
die H-Stollen vollſtändig ausgeſchloſſen. Nie hat eine 
Neuerung im Hufbeſchlag ſolch großen Anklang gefunden, 
wie dieſe R- Stollen. Der Abſatz iſt enorm, ſodaß die 


Fabrikanten fortgeſetzt das Fabriketabliſſement vergrößern 
mußten, um der regen Nachfrage genügen zu können. 
Nunmehr iſt der Sitz der Firma in Schöneberg - Berlin 
und das impoſante Fabriketabliſſement iſt zur bequemeren 
Vollführung der Transporte in unmittelbarſter Nähe des 
Bahngeleiſes angelegt. 


Sicher u. ſchmerzlos wirkt d. echte Radlauer'ſche 
Hühneraugenmittel, d. i. 10 Gr. 25proz. Salizylcollodium 
mit 5 Centigr. Hanfextrakt. Fl. 60 Pf. Nur echt m. d. Firma: 
Kronen⸗Apotheke, Berlin. Dep. i. d. m. Apotheken. 


Bier⸗Berſandt⸗Geſchäft von Sloelz & Meyer 


Pklizeiliabe Bekanntmachung, 
Da im vorigen Herbſt wiederholt 
gegen die Beſtimmungen der Bau- 
pPolizei⸗Verordnung vom 4. Oktober 
1881 betreffend das Beziehen von 
Wohnungen in neuen häuſern oder 
Stockwerken gefehlt worden ift, jo daß 
hohe Strafen gegen die Beſitzer feſt— 
geſetzt, auch die Räumung der Woh⸗ 
nungen verfügt werden mußte, bringen 
wir die betreffenden Beſtimmungen 
wiederholt in Erinnerung. 
Fa 6 


§ 6. 
: Der Bauherr hat von der Vollen— 
diung jeden Rohbaues, bevor der Ab— 
putz der Decken und Wände beginnt, 
der Ortspolizeibehörde 
macheu. 


Anzeige zu 


8 52. 
Wohnungen in 


5 neuen Häuſern 
oder in neu erbauten 


Stockwerken 


frühere wohnliche Benutzung der Woh— 
nungsräume beabſichtigt, jo iſt die 
Erlaubniß der Ortspolizeibehörde dazu 
nachzuſuchen, welche nach den Uns 
ſtänden die Friſt bis auf 4 Monate 
und bei Wohnungen in neu erbauten 
Stockwerken bis auf 3 Monate er⸗ 
mäßigen kann. 55 

ol, 


5 Die Nichtbefolgung der in gegen⸗ 

wärtiger Polizeiverordnung enthaltenen 
Veosrſchriften wird, ſofern die allge— 
meinen Strafgeſetze keine anderen 
Strafen beſtimmen, mit einer Geld- 
buße bis zu ſechszig Mark beſtraft. 


0 Denjenigen perſonen, welche in 
neu erbauten häuſern bezw. Stock⸗ 
werken Wohnungen zu miethen be⸗ 
abſichtigen, wird empfohlen, ſich durch 
Nachfrage in dem Polizeiſekretariat 
Gewißheit zu verſchaffen, von wann 
ab die betreffenden Räume wohnlich 


benützt werden dürfen. 

7 Thorn, den 2. September 1899. 
* 

> 


Die Polizeiverwaltung. 


Der Eckladen, 


Altſtädt. Markt 18, ift von fofort 
zu vermiethen. 
iedemann & Co. 


Zu erfragen bei Hrn. 0. v. Szczypinski. 
mm ———̃ a —e—— 


Eine Wohnung, 


N 3 Zimmer, Küche, Kammer u. Zubeh., 
mit Waſſerleitung, iſt wegen Verſetzung 
des Miethers ſofort anderweitig zu 


vermiethen Culmer Chauſſee 49. 


von 6 Simmern von ſofort zu ver⸗ 
miethen in unf. neuerbauten Haufe 
Friedrichſtraße Ar, 10/12. 


* 


im Zwing. u. Stall., dito Stall. im Hof. 


Strobandstrasse, Ecke Elisabethstrasse 16 Thorn Fernsprech-Anschluss 101, 
| offerirt folgende Biere in Fäſſern, Flaſchen, Snphons und J Liter⸗Glaskrügen. 


Culmer Höcherlbräu: 


dunkles Lagerbier 36 Flaſchen 3,00 Mark, im Syphon a 5 Liter 1,50 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,30 Mark, 
36 


helles " 2 2 4 ** 3,00 1 " * a 5 " 1,50 I " 1 * * 0,30 77 

Böhmiſch Märzen 30 fi 30 = F 5 0,40 „ 

Münchener (a la Spaten) . 30 „„ „ A 040 „ 

Export (a la Culmbacher ). . 25 5 800 „ 5 FRE 57 ee N ee ER NN = 0,45, 

Bockbier (Salvator) . 5 " 3,00 " " " a5 „ 2,25 " n 1 n n 0,45 " 
Echt Böhmisches Bier: 


Pilſener Urquell, aus dem Bürgerl. Bräuhaus in Pilſen, 25 Fl. Mk. 4,00, im Syphon a 5 Ltr. Mk. 3,00, in 1 Liter⸗Glaskrügen 60 Pf. 
Echt Bayerische Biere: 

18 Flaſchen 3,00 Mark, im Syphon a 5 Liter 2,50 Mark, in 1 Liter-Glaskrügen 0,50 Mark, 

18 3,00 a5 2,50 1 0,50 

Culmbacher Exportbier . 18 RT Ad ER WAR NL 0,50 

Engl. Porter (Barclay Perkins & Comp., London) 10 Fl. 3,50 Mk. Grätzer Bier 30 

Echt Berliner Weißbier per Fl. 15 Pf., 20 Fl. Mk. 2,50. 


{ f „Die obenerwähnten Bier⸗Glas⸗Syphon⸗Krüge unter Kohlenſäuredruck gewährleiſten die denkbar größte Sauberkeit und bieten die einzige Möglichkeit, im Haushalte zu 
N jeder Zeit Bier friſch wie vom Faß zu haben, unter Vermeidung aller Unbequemlichkeiten. In gleicher Weiſe zeichnen ſich auch die 1 Liter⸗Glaskrüge, welche hermetiſch verſchließbar 
= ſind, durch bequeme Handlichkeit und praktiſche Brauchbarkeit, ſowie durch ihre gefällige Ausſtattung aufs Vortheilhafteſte aus. Beide Arten von Krügen werden plombirt geliefert 

und bilden in ihrer einfachen Eleganz einen überaus ſchönen Tafelſchmuck. T ee ch, 


aitl. Wohnung. 


Breiteſtr 37 DI, 5 Zimmer, Balkon, 
Küche und Nebengelaß iſt vom] 
1. Januar ab zu vermiethen. 


Thorn. C. B. Dietrich 8 Sohn. g 
Herrsehaftl, Wohnung, 


1. Etage, Bromberg. Vorſtadt, Schul: 
ſtraße 11, bis jetzt von Herrn Major 
Zilmann bewohnt, iſt von ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtr. 17. 


Wohnung, 


2. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, 
von ſofort zu vermiethen. 
Baderſtr. 19. Georg Voss. 


Xerrschaftl. Wohnung 


7 Zim. u. Zub., ſowie große Garten⸗ 


Münchener Auguftinerbräu . 
5 Bürgerbräu 


” 1 I * 7 7 77 " 77 " 


" 7 


” " 1 " 
Flaſchen 3 Mk. 


Dr. Warschauer 8 Wasserheil- u. Kuranstalt 
ebene IM S001had Inowrazlaw, bee 


Einrichtungen. ee 
14 85 + aller Art, Folgen von Verletzungen, 
Für Nervenleiden chroniſchen Krankheiten, Schwache⸗ 
zuſtände ꝛc. Proſpekt franko. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Sept. 1899: 766°), Millionen Mark. 
Bankfonds 


Bromberger Vorſtadt 
Schulſtraße Nr. 20, J. 
C. von Preetzmann. 


Gratis erhält beim Kaufe von 


ALMIN 


jede Hausfrau und Köchin unſere berühmten Kochrezepte. 
Palmin ift garantirt reine e 
für Magenleidende das zuträglichſte Speiſefett. 


Ein Pfund Palmin a 65 pfg. — °/, Pfund Butter. 


Bei dem jetzigen hohen 
Stand der Naturbutterpreise # 
besonders beachtenswerth!! 


„ Ca. 50 90 billiger 
als gule Nalurbukter ift 


schmilzt, bräunt, schmeckt 
wie beste Naturbutter 
ohne zu spritzen. 


Hergestellt nach paten- 
tirten Verfahren aus 
einsten Fetten in Ver- 


veranda, auch Gartenben., zu verm. 5 a z > i 
VBacheſtr. 9 vart w ' Margarine erg 
— * * sirten Süssrahm 
Herrschaftl. Wohnung, | x Fur Lieferung ſämmtlicher W e Lebend Fabrikation. Deutsches Reichs-Patent No, app dan 
Name geschützt. — Ueberall zu haben. 


’ 

a * ||" 

Drucaarbeiten 
* 5 den 

5 geſchäftlichen und geſellſchaftlichen Bedarf 


Eine möbl. Wohnung, 2 Zim. u. N empfiehlt ſich die 


Burſchengel., und eine Wohnung, 3 
Zim. u. Zub. Umzugshalber ſof. z. v. 
Paul Brosius, Gerſtenſtr. 16, II. 


6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger vorſtadt, Schulſtr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 


Soppart, Vacheſtr. 17. 


Zum 1. April 1900 


Zaderstr. 23, 2. Stage, 


beſtehend aus 6 Stuben, zu vermiethen. 


Dan verlange ausdrücklich Marke „Vitello“ in Öriginalpackung. ua * 


Falulkalten: Van den Bergh's Marg.-Gesellsch. m. 6. #, Cleve. 


Adolf Kapischke, Oſterode Oſtpr. 
Techniſches Geſchäft für Erdbohrungen, 
Brunnenbauten, Wasserleitungen. 


Beſte Referenzen. 


3 zer el 


Buchdruckerei der Thorner Ostdeutschen Zeitung 
Ges. m. b. N., Brückenstrasse 34. 


Ein möbl. Zimmer nebſt Kabinet 
iſt von ſofort zu vermiethen 
Neuſtädtiſcher Markt 19, II. 


Möblirtes Zimmer 


ſof. zu vermieth. Tuchmacherſtr. 10, pt. 


LEIBNIZ-C2 
BISCUITS 


Ne 5 
2 jedl. Vorderz., möbf, v. 1. Der] N Brief: u. Kanzleipapiere P veſuchskarten, 
zember zu verm. Kloſterſtraße 20 part. W mit Kopfdrud, 9 verlobungs⸗ und 
e gr. u. 5 W S on % e 
räume, Lagerplätze und Schuppen 5 D * „ . 
verm. Henschel, Brombergerſtr. 16/18. N Padet : Adreffen, . Geburts⸗Anzeigen, Hochfeine | Plüß⸗Staufer⸗ Kilt 
1 mbl. Zim. bill. z. v. Gerechteſtr. 26, II. M. Geſchäftstarten Trauer-Anzeigen, 
gi ill. z. v. Gerechteſtr V mit und one Reimung, J) hochst efellaten, Harzer Edelroller in Tuben und Gläſern 
Ein möblirtes vorderzimmer ,  Kundichreiben, Speijetarten, (Stamm Lrute), mehrfach mit Gold. u. Silbermedaillen 
zu vermiethen Coppernieusſtraße 33. N nechnungen programme Ben vorzüglich in tiefe gebogen. u. prämürt, ſeit 10 Jahren als das 
ee W. ‚ gerad. Hohlvollen, Hohlklingel, Schodel, | ſtärkſte Binde- u. Klebemittel rühmlichſt 
L 0 is für junge Leute , mit und ohne Anſchreiben, Glückwunſchkarten, Knorre, Klingel, Flöten u. Du⸗ Pfeifen] bekannt, ſomit das vorzüglichſte zum 
go mit und ohne Koft ** Couverts Cafel⸗Lieder, gehen, & 6, 8, 10, 12 u, 15 M., Dod. Kitten zerbrochen. Gegenſtände empfiehlt 
60, 72, 84 und 96 M., Weibchen 0 
e 24, 11. mit Sirmendruck hochzeits⸗ Feitungen 1,30 Mt, Dod. 12 M. verfende gegen | Puig & Co., Drogenfandlung, 
3 u. ſ. w. \ u. ſ. w. Nachnahme 6 Tage Probezeit. Nicht⸗ hilipp Eikan Nachfolger. 
Gewölbter Keller 


x 
N 
Louis Kalischer. — 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, 


.. . ACTTE Fe 
Für Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛc., 
ſowie den Anzeigentheil verantwortl. 

E. Wendel-Thorn. 


gefallendes tauſche um, event. Betrag 
> zurüd, (t. 
Herm. Voi Thale a. Harz. 


Geſ. m. b. H., Thorn. 


